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Ikarus träumte anders 


e: Von Heinz Steguweit 


i h. Noch loderte es in der Stadt, noch qualmten 
ende M er ringsum, und wo die Häuser verschüt- 
el m une Kirchen zerstoben, die Straßen gepflügt 
51 Ele En grub män nach Frauen und Kindern, sie 
0 Ë In Bergen, sie vielleicht dem Leben zu erhal- 

i Die verschonten aber, die dem verwerf- 


1 en Gemisch von Phosphor, Habsucht und 

r Anter Wildheit entronnen waren, gingen 

"nötigen Tagewerk nach, andere nahmen 

3i bhlean der Verletzten an, ihnen die Wundmale 

3s Kühlen; denn “das Feuer war oft bis zum 

HEER! Chen gedrungen, die. Späne des Uberfalls 
00, Bel en die Körper zerschnilten. 

ommi M ich "sah eine Gruppe von derlei Geschwi- 


vor die Tore gehen, sie wollten Atem 
löpfen, ein wenig vielleicht das Schrecknis 


1, zuteil den Gliedern lösen, denn die Sonne war 
Ikreiset endlich, der Wind blies wieder mild. Aber 
Arar Ei im weiteren Umkreis der Stadt Jagen die 


77 Li „ren der Necht, in den Ackern, klafften 
goschie MChler, drüben zeigte’ ein verkohltes- Gehölz 
Ihr ANNE Stummel vor, — im kahlen Feld jedoch, 

"tie Reste eines zerschossenen Bombers: ver- 
ut im Boden staken, sammelte sich das Volk 
N Jrößerer Menge: Weil soldalische Posten 
Bu üt nur das Gebröckel der beim Aufschlag 
aM öllenen Maschine und die Stücke der im 
nen Sprit gerösteten Flieger bewachten, 
en auch die Person eines überlebenden 
spermei gon hüteten, hatte man sein Erlebnis, Kein 
Im An ebnis im Sinne eines zum Vorwitz geeigne- 
Schauspiels, vielmehr geschah die Begeg- 


stadtkäh, i 
Wa Er A ag mit den Dingen und Erscheinungen sọ un- 
vis Artet, daß man sich Zeit nehmen mußte, die 
uch Welzlich angerufenen Gefühle zu deuten, 


uc 
m A ICh mag nicht beschreiben, wie es aussieht, 
iunge gon Teile gewesener Menschen wie rohe Kö- 
“polh de Umherliegen, Ich darf nur bekennen, daß 
utat Wr die Würde unserer deutschen Sinneshal- 


| Ts $9 spricht, wenn niemand, auch der am bit- 


a. anordleslen Heimgesuchte nicht, sich anschickte, die 
HALLE Ya aste jener, die sich gleichsam selbst ge: 
ur z. Net hatten, zu berühren, ihnen eine schmä- 


Ale Geste anzutun, Aber Empfindungen und 
danken lassen sich wiedergeben; denn man 
a angesichts einer furchtbar vollzogenen 
fe doch die Schuld gegen das Gericht und 
ie, es scheint hier wenig gezögert zu haben. 


ischial p 
he Jetzt 
aushaltit 
filchret 
jen int, 


hena i Qualen austeilt, muß Qual erdulden, ihr 
rlinge, ADE euch — sei es auf Wunsch eines Besesse- 


"legen — an den Hilflosen vergriffen, weil euch 
Artner f tedlliche Waffengang zu mühselig dünkte, 
hen ARMIA ist bequemer als Kampf, — Wir kennen 
ter KAME Mütter nicht, doch sie werden weinen. 
m beson It kennen eure Kinder nicht, sie werden 
adt, 204 Sch euch rufen, wie wir nach der Lebendige 
rsiänden., Rt jener verlangen, die ihr in zahllosen 
beschälßfFählen aus dem Hinterhalt der Finsternis 
männl stat, Welchen Preis mußtet ihr zahlen? 
| tet "ihr nicht geschändet, ihr wäret kaum, 
chunden worden, Eure Verwesung klagt 
N an, und solltet ihr ungern gesündigt ha- 
Gi wider den Geist gottgewollter Menschlich- 
TES dann mögen jene, die morgen um euch 
mern, wider die Tempel stürmen, für deren 
“ad ihr euer Leben willig habt mißbrauchen 
$ ên, Wir pflegten immer — und auf den 
3, Ndrischen Wiesen noch — im geopferten 
al ner den Hauch des Heldischen zu ahnen: 
"aber seid nicht gefallen für die Not eures 
4 ikes, nicht für die Hoheit eines Vaterlands, 
a Nabt aus Hoffart und Ubermut das Verder- 
W in den Frieden der Unschuld geschleudert, 
us den Schuldigen, die euch schickten, zur-Lust 
A Sein. Nein, ihr seid keine Helden; keines 
fier Angesichter ist verklärt, ihr starrt wie 
f y gefrorene Grauen, so wüst ihr gehandelt 
At so schrecklich mußtet ihr enden, Wir 
A den euch bestälten, wir wollen euren Hü- 

„ua jeden Fluch ersparen, da ihr nun wehrlos 
544 MU: aber verlangt nicht, daß wir euch verzei- 
seid wenigstens gerecht nach dem Tode. 
“ wenn etwas sein sollte an der oft gespro- 
Men Bitte, daß der Allmächtige gnädig blei- 
A möge den Seelen der Abgestorbenen, dann 
> NR er mit der eurigen also verfahren, sofern 
A, Cine hattet, — Nun sagt nicht, derlei Ge- 
Xen wären voll des blinden Hasses ge- 


rümmern der tausendfäch verborstenen 
A Schine und ihrem letzten lebenden Piloten 
E Die Motore ragten, tief ins Erdloch ge- 
a apit, aus dem Acker, wo sommers sont 
"blüten, Getreidehalme oder Rüben wuch- 
Nun war der Apparat chaotisch zerwir- 
A hier lagen Teile des Leitwerkes und rie- 
‚lade Behälter, dort Ledertäschen, metallene 

f, Fra (fide und kleine, verbeulte Uhren. Zehn 
last |! Nwürfe weiter der zyklopische. Rumpf wie 


tete Ah, nung die Tragflächen, die Spiralen der 


Ak, a von der Flamme des Aufpralls ekelhaft 
Mtin, 
iy, àman uns zum Kriege nöligte, muß dieser 
Achtungsgang gestattet sein: Als die tau- 
id Teile noch ihre gefügte Ordnung hatten, 
IK" das Werk der Maschine eine Leistung von 
{E iöser Kunst. Ja, es ist immer ein erha-` 
er Vorgang gewesen, wenn der Mensch des 
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Montag, 6. März 1944 


Erfolgreiche deutsche Gegenstöße südöstlich Witebsk 


Alle Durchbruchsversuche abgewiesen ı Fünf Divisionen bei Poloneje zurückgeschlagen 


Berlin, 5. März, Im südlichen Abschnitt dar 
Ostfront hielten auch am 4. März die heftigen 
Angriffe des Feindes südlich Kriwoj Rog 
an, vor allem in einer Einbruchsstelle, ohne 
daß es den Bolschewisten gelang, einen ent- 
scheidenden Erfolg. zu erringen. Durch das 
Vernichtungsfeuer unserer ; Artillerie wurden 
mehrere feindliche Bereitstellungen zerschla- 
gen. An einem Fluß, der zwischen beidersei- 
tigen Hauptkampflinien im Niemandsland ver- 
läuft, sprengte ein deutscher Erkundungstrupp, 


der bis zur Brust durch das eiskalte Flußwasser 
gewälet wär, auf dem feindlichen Ufer fünf 
sowjetische Bunker, machte 19 Mann der Be- 
satzung nieder und kehrte mit mehreren Ge- 
fangenen ohne eigene Verluste in seine Stellung 
zurück, Im Abschnitt einer Division bei Sweni- 
gorodka wiesen unsere Grenadiere Örtliche, von 
Panzern unterstützte Vorstöße der Sowjets tells 
im Gegenangriff zurück und schossen hierbei 
acht feindliche Kampfwagen ab, 

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Süden der 


Kosaken Im Westen 
Neben deutschen Eingreif-Reserven stehen freiwillige Oxttruppen, die durch ständige Einsatzübungen 


sich für kommende große Aufgaben vorborelten, 
bei einem Ritt durch ein französisches Städtchen. 


— Pile Relterschwadron eines Kostkenvarbandes 


(PK»-Aufn.t  Knegsberichter‘ Nieberle, HH. Z) 


Zerstörung von Monte Cassino nicht zu rechtfertigen 


Vigo, 5, März. Die Schuld der Alliierten 
an der, Zerstörung des Klosters von Monte 
Cassino gibt die Londaner Zeitschrift „New 
Statesman and Nation" zu und versucht gleich- 
zeitig, deren größeren Teil auf die Amerikaner 
abzuwälzen. Das Blatt nimmt es als bewiesen 
an, daß sich vor der Zerstörung des Klosters 
der Benediktiner-Mönche durch die Alliierten 
darin keine deutschen Soldaten befunden haben, 

Als Beweis wird u, a, der Text des Flug-, 
blattes „An: unsere italienischen Freunde" an- 
geführt, mit dem die Engländer die Flüchtlinge 
im Kloster.zur Flucht aufforderten, In diesem 


Schriftstück sei keine Rede davon, daß sich 
deutsche Truppen im Kloster befanden., Der 
Offizier, der die Auflorderung verfaßle, so er- 
klärt die Zeitschrift, wußte, daß die Flücht- 
linge die Tatsachen kannten, und war deshalb 
vorsichtig. Auch die Italiener, die aus dem 
Kloster die alliierten Linien erreichten, hätten 
den Verdacht der Alliierten nicht bestätigen 
können. Kurz gesagt, schreibt die Zeitschrift, 
wir haben ernste Zweifel -daran, ob irgend- 
welche „übermächtige militärische Notwendig- 
keiten" zu. beweisen sind, die diesen Akt der 
Zerstörung rechtfertigen können, 


"Ostfront verlagerte sich gestern in den Raum 


von Schepetowka, wo die Bolschewisten 
auf breiter Front zu dem erwartetem Angriff an- 
traten, Während südlich Poloneje die mit etwa 
fünf Schützen-Divisionen und einzelnen Pan- 
zergruppen geführten Angriffe von unseren 
Truppen in harten Kämpfen aufgefangen und 
unter Abschuß von neun Panzerkampfwagen ein 
Durchbruch des Feindes verhindert wurde, 
dauern die Kämpfe südwestlich Schepetowka 
und im Raum von Jampol noch an. Die zu star- 
ken Angriffskeilen zusammengefaßten Infanterie- 
und Panzerkräfte der Sowjets wurden von den 
deutschen Verteidigern in schwere Kämpfe ver- 
wickelt, in deren Verlauf allein in einem Ab- 
schnitt nach bisherigen Meldungen 50 Sowjet- 
panzer vernichtet werden konnten. 

Im mittleren Frontabschnitt kam es gestern 
lediglich südöstlich Witebsk' zu erbitterten 
Kämpfen, wo die Bolschewisten mit Teilen von 
etwa neun Schützen-Divisionen mehrere Durch- 
bruchsversuche erneuerten, jedoch überall 
blutig abgewiesen wurden. Ein an anderer 
Stelle. mit Unterstützung von T'gern und 
Sturmartillerie, unlernommener deutscher Ge- 
genängrilf warf die Sowjets aus Stellungen, In 
die sie am Vortage hatten einbrechen können. 

Nordwestlich Newel führten die Sowjets 
nur vereinzelt örtliche Vorstöße, die alle er- 
folglos blieben. Im Raum von Pleskau dagegen 
verstärkte sich der Druck des Feindes, der an 
der Straße Pleskau—Odow mit vier Divisionen 
und einen Panzer-Regiment immer wieder an- 
griff. Unter Vernichtung von zehn Panzerm 
wurde die Absicht der Bolschewisten, unsere 
Verteidigungsstellen Zu durchstoßen, vereitelt. 


Auslieferung der Schiffe ohne Badoglio 


Stockholm, 5. März. Reuter meldet aus 
Neapel, daß der Verrätergeneral Badoglio die 
Vörtreter. ders Alliierten um- Einzelheiten zur 
Erklärung Roosevelts gebeten habe, wonach 
italienische Kriegsschiffe an die Bolechewisten 
ausgehändigt werden sollen, Diese Reutermel- 
dung läßt erkennen, daß London und Washing» 
ton den Verräter Badoglio qar nicht von ihrem 
Vorhaben in Kenntnis gesetzt haben, und Ihm 
damit wieder einmal das Schicksal zuteil wer- 
den ließen, das er als Verräter für sich zu be- 
anspruchen hat. Die ungeheure Schmach, dia 
Badoglio seinem Valerla.de durch seinen Ver- 
rat bereitet hat, erfährt durch die neue Hand- 
lungsweise, die Auslieferung italienischer 
Kriegsschiffe an die Sowjetunion, eine neue 
Betonung, und Badoglio-mus es sich gefallen 
lassen, mit seinem Namen als Hauptverant- 
wortlicher für diese Tragödie zu zeichnen, 


TEE ———— 


einen oder anderen Volkes sich über Gipfel 
und Wolken hob, den Sternen zu und die Sonne 
bekehrend, So erfüllte sich manche Seele ihre 
unbekannten Wünsche; denn die Loslösung 
von der Erde, die Selbstbefreiung von aller 
sterblichen Schwere durch das Hinausschwin- 
gen über allen Kram der pfennigfuchsenden 
Alltage, großer Gott, es konnte schon eine 
Poesie und eina Krönung sein. — Ihr aber, die 
ihr in solchen Fittichen nur Schrecknis und 
Verderben wolltet, ihr habt den Geist, den der 
Schöpfer schenkte, im gleichen Maße gelästert, 
wie ihr die’Lästerung büßen mußtet, Nun 
zwangt Ihr uns, eines Tages das Böse mit glei- 
cher Macht zu sühnen, Es freut uns nicht; 
denn wir träumten anders, wie Ikarus träumte, 
und es verlangte uns mehr, in derlei Maschi- 
nen die Menschen jauchzen zu machen, statt 
sie vom gleichen Fahrzeug aus mit flüssigem 
Feuer und sprengendem Eisen zu überschütten. 

Ach, mit friert: Angesichts des Trümmer- 
haufens versuchten Wir uns vorzustelldn, daß 
dieses hoffnungslos aufgeriebene Wrack noch 
gestern ein Meisterstück gewesen war, das von 
der’ Insel herüberbrauste, freilich überfüllt mit 
Bomben, Phosphor, Neid und schauderhafter 
Ironie, und das nur die Tobsucht und womög- 
lich den Spaß an ihr qutheißen mochte, um viel 
Heiliges mit Wollust ins Unwiederbringliche zu 
jagen: Was gilt euch eine schöne Ordnung, da 
ihr häßliche Atome wollt, Nun seid ihr zer- 
malmt worden vom eigenen Frevel, Vielleicht 
haben wir letzte Nacht dieses Flugzeug sum- 
men gehörk Womöglich sahen wir es im 
Schnittpunkt der Scheinwerfer, umsprüht von 
Granaten. Am Ende war es jenes, das vor Wo- 
chen mein eigenes Haus in Brand steckte, das 
Heim meiaur Schwester verwüsiete oder viele 
meiner Freunde und Gefährten erschlug, Viel- 
leicht, .. 

Ikarus hatte anders geträumt, ich meine es 
immer wieder, Und ich dachte es besondere, da 


ich den zusammengesunkenen Menschen sah, 


der, in Lappen gehüllt, neben den wachsamen 
Soldaten kauerte und harren mußte, bis er ge- 
holt wurde, — War er ein Mensch? Oder we- 
nigstens ein Geschöpft Man enträtselle es 
schwer, Der Mann starrte meist vor sich hin, 
scheinbar ohne Gefühle, mutlos und angatlos, 
womöglich hatte er einen Schock, ohne indss- 


sen zu zittern; oder ihm ward die Gabe, sein 
Gesicht so zu verhärten, daß es nichts mehr 
spiegelte, weder Sorge noch Vergnügen. 

Der Posten erzählte, dieser Pilot hätte alch 
mit dem Fallschirm gerettet, «drüben am Wald 
wäre er niedergesunken mit seinem riesigen 
Pilz, dann habe man ihn gefaßt und hierher 
geleitet. Wir sprachen den Fremden an ynd 
sagten ihm, in der Stadt wären wieder Hun- 
derte von Kindern, Greisen und Frauen ver- 
brannt oder zerrissen - worden, ‘darunter auch 
Wöchnerinnen und Neugeborene, — er zeigte 
kein Reue. Wir wiesen nach den zerstückten 
Leibern seiner Kameraden hin, — er blieb 
stumpf. Als sich einer von uns eine Zigarette 
anzündete, hob er etwas die Kinnlade, bewegte 
die Augen, sprach: „Haben — haben‘; Wir 
hüteten uns, Aber die Töne des Gerüttelten 
schnitten uns die bedrückte Seele auf; Haben? 
In dem Wort drängte sich die Moral seines 
Krieges zusammen. Barmherziger Himmel, was 
sannen die Einfachen neben mir: «le glaubten 
und faßten nicht, daß der verknäuelte Kerl ein 
Wesen dieser Erde sei, in die wir uns teilten. 
Sie wähnten, dort hocke und latere ein Ge- 
spenst, das irgendwoher stammte, sel es vom 
Saturn, sei és aus der Tiefsee, wo man nichıs 
Gutes schätzte, weder Blumen noch Weln, wa- 
der Musik noch kleine Kinder oder Erdbeeren. 
Die Besinnlichen hatten wieder andere Gedan- 
ken: So also sieht einer aus, der allen Trug 
für Wahrheit hält, der jeder Unsinn ‘glaubt, 
der uns verzehren möchte, wenn er könnte, und 
der aufs Miserable schwört, weil er das Un- 
heilige geschmackvoll findet, Kann män &o 
etwas einen Soldaten nennen? Gott steh uns 
bei: Wo hätten wir die Klarheit des Kämpfers 


zu suchen wo wäre der Blick des Edlen, der 
zu Felde zog, tapfer zu sein/für Welb und Kind, 
für Dome, Gärten. und Lieder. Zumindßst ist 


dieser Mann ein Befleckter, der es nicht ahnt, 
Denken wir aber qrößer von ihm, dann weiß 
er von aller Schuld und schämt sich bis zur 
scheinbaren - Versteinerung. — Ein. anderer 
Herr, vielleicht ein Lehrer fragte ihn, ob Ihm 
das Wort „barbarity“ bekannt sei? Der Fremde 
grunzte, Und die Frage war berechtigt gewe- 
sen; denn man bedenke, daß wir schon von 
Barbarei zu reden pflegten, wenn im abend- 
lichen Sender die Neunte Sinfonie zu Gunsten 


eines soeben gestarteten Boxkampfes unterbro- 
chen wurde, oder wenn ein Lausbub das Nest 
einer Singdrossel' zu plündern wagte, 

Ringsum mehrte und verdichtete sich dieMengs 
Volks, darunter alte Frauen mit Feuerstriemen, 
auch Kinderchen mit frisch verbundenen 
Köpfen und Füßen, Man sprach wenig, nie- 
maänd schalt, alle betrachteten, was zu betrach- 
ten war, Als ein Wagen 'herheifuhr, dem ein 
Offizier mit zwei Begleitern entstieg: Der Po- 
sten sälutierte, machte Meldung, stieß den Gea- 
fangenen an, daß er aufstehen sollte; Man un- 


‚tersuchte die Taschen des Menschen, nichts 


als Geld. Pfundnoten, Dollärscheine, kaum zu 
zählen, Da rumo.te es freilich, im Kreis. der 
Heimgesuchten, Man wich zurück, als sei dias 
Geschehen entsetzlicher als alles andere, das 
sich bot, Und der Gefangene wurde lebhaft: Er 
hub zu reden an, lamentierend, 'räsonierend, 
augenrollend,. nit den gesunden Zähnen 
dräuend, Und ging bei Seite, vielleicht ga- 
dachte er zu fliehen, doch trat er zum Leichnam 
eines Kameraden, zog ihm weitere Geldbündel 
aus der Jacke... 

Hier wiesen uns die Posten vom Acker, das Feld 
wurde in gänzer Weite gesperrt, Ich habe, stadt- 
wärts gehend, die Gespräche meiner Landsleute 
nicht mehr behorcht, die Stimme des eigenen 
Gewissens war lauter als jeglicher Tumult: Ich 
sträubte mich verzweifelt wider die Möglich- 
keit, daß jeder feindliche W-ffenträger gleich 
sein könnte diesem einen. Ich rang gegen dia 
Vermutung, als gäbe es dort nur Gedungene 
und kaum einen, der obzwar verführt, an eine 
weisere Aufgabe alaubte, Und ich rannte mich 
fest an der einen Hürde, die meine Seele nicht 
nahm. Die Hürde hieß Geld, Und ich wußte 
nicht mehr, ob ich jene Geschöpfe, die mir 
im Acker begegnet waren, bedauern, hassen, 
oder... verachten sollte. Ich fühlte nur, dañ 
Verachtung grausamer sei ala Haß, die Stei- 
gerung war mir verborgen geblieben bis zur 
Stunde. Im Geist sprach Ich die Gedungenen 
noch einmal an: „Was habt Ihr begonnen, wem 
seid ihr gefolgt? Tollheit erzeugt-einen Zorn, 
‚der mächtiger wirken muß. Aber mit uns wud 
die Kraft des Reineren sein, denn ihr habt uns 
überfallen ohna slttliche Not. Wir rufen zum 
Gerichte wider die Räuber,” Ikarus hatte an- 
ders geträumt... -ip« 
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. schweren Abwehrkämpfe:. 


Sie bluten für die Dividenden 


In den USA, vertellten die Armstrong- 
Werke, #8 v. Ha, die Ciifford-Motorwerke 
y Si H., die Mendow AG. 25 v, H. Divi- 
ende, 


Ernährung von den USA. abhängig 


Genf, 5, März. Der englische Ernährunge- 
minister Oberst Lewelin gab auf einem Emp- 
fang in London zu, daß Englands Ernährung 
jetzt völlig von USA -Lieferungen abhängig sei, 
Ohne diese Lieferungen könnten aclbst die au- 
genblicklichen knappen Rationen nicht aufrecht 
erhalten werden, England sei gezwungen, vor 
allem Fleisch und Milcherzeugnisse aus den 
USA. einzuführen, weil Neuseeland und Au- 
strallen als Lieferanten in 
Grade ausfielen, Beide Dominien müßten Ihre 
Fleisch- und Fetterzeugnisse den anglo-ameri- 
kanischen Truppen im Pazifik zur Verfügung 
stellen. Die USA.-Unterstützung sei deshalb 
für England eine „bittere Lebensnotwendigkeit" 
geworden, 

Kämpfe auf der Los-Negros-Insel 

Toklo, 5. März. Von einem japanischen 
Stützpunkt vom Südpazifik meldet Domei: Die 
im Hyane-Gebiet auf der Insel Los Negros lie- 


gende japanische Garnison fügte dem Feind, 
der am 29, Februar eine Landung auf Los Ne- 


- gros durchführte, schwere Verluste zu. Unmit- 


telbar nach der Landung unternahmen Japani- 
sche Einheiten in der Nacht zum 1, März 
schwere Angriffe, mußten jedoch, nachdem 
sie dem Feind schwere Verluste zugefügt hat- 
ten, vorübergehend ihre Stellungen aufgeben. 
Nachdem sie Verstärkungen vom Gros ihre 
Truppen, das auf der Insel Manus liegt, erhal- 
ten hatten, ging die Garnison in der Nacht 
zum 3 März zu wirksamen Gegenangtiffen 
über und fügte dem Feind weitere schwere 
Verluste zu, 


Zeichnung: K. Btoye 
„Wofür kämpfen wir eigentlich, Sammy?” 
„Dummkopf — liest du denn keine Börsen- 

berichte?" 


immer höherem. 


ái EL Im 


s4 


Roosevelt bricht die Beziehungen zu Àrgentinien ab 


LZ. Litzmannstadt, 6, März, Ausidem Reiche 
Roosevelts kommt die zunächst unglaublich an- 
mutende Meldung, ‚daß Roosevelt die Be- 
ziehungen zu Argentinien abgebrochen habe. 
Das Groteske dieses Vorgangs liegt in der Tat- 
sache, daB auf Druck Roosevelts, Argentinien 
erst vor kurzem sich dazu verstanden hatte, 
seinerseits die Beziehungen zu den Achsen- 
mächten äbzubrechen. Argentinien mußte da- 
mit den Weg beschreiten, den die anderen 
Staaten Ibero-Amerikas schon vorher gegan- 
gen waren, Es fehlte dabei nicht an dramati- 
schen Höhepunkten. Die argentinische Regie- 
rung zögerte nämlich deshalb recht lange mit 


dem verhängnisvollen Schritt, weil sie am Bel- 


spiel seiner Nachbarn erkannte, wie der Ab- 
bruch der Beziehungen wirtschaftliche Nach: 
teile ganz erheblicher Art’ nach sich ziehen 
mußte. Argentinien mußte damit einer vorbild- 
lichen Neutralitätspolitik ein Ende bereiten, 
die, wie auch us-amerikAnische und britische 
Beobachter zugaben, dem Lande eine auffal- 
lende wirtschaftliche Blüte, Stabilität und all- 
gemeinen Wohlstand gebracht hatte, 
Roosevelt scheute sich nicht, als er 
gernde Haltung der argentinischen Regierung 
erkannte, robuste Maßnahmen zu ergreifen, Er 
verstärkte den wirtschaftlichen Druck immer 
mehr und ließ schließlich, als auch dies nichts 
fruchtete, auf dem La Plata eine USA.-Armada 
auffahren, deren Schiffsgeschütze sich drohend 
nach Buenos Aires richteten, Selbst diese Da- 
monstration verfing nicht, denn Roosevelt hatte 
die national gesinnte Regierung Argentiniens 
mit den Abenteurern an der Spitze etwa von 
Tahiti oder von Panama verwechselt, So schritt 
er im gleichen Augenblick als er von der Her- 
beiführung ‚einer Guüten-Nachbarschafts-Poli- 
tik" aller amerikanischen Staaten faselte, zu 
dem Mittel einer glatten Vergewaltigung. Er 
brach kurzerhand die Beziehungen zu Argen- 


Kirche niedergebrannt / 


Dorpat, 5. März, Der Bericht des Oberıkom- 
mandos der Wehrmacht vom 25. Februar mel- 
dete die Rückeroberung der im Peipussee ge- 
legenen estnischen Insel Pirassar, Der Bericht- 
erstatter der Dorpater Zeitung „Postimas” be- 
suchte die Insel nach dem Kampf und schildert 
seinen Eindruck folgendermaßen: Im Dorf Pi- 


le zë- 


rikula stehen Ruinen. Die lutherische Kirche 


ist niedergebrännt, Die steinerne russische 
Kirche steht noch, im Innern ist alles durrh- 
einandergeworfen, Im nächsten Dorf liegt zwi- 
schen den Häusern die Leiche eines estnischen 
Zivilisten. Es Ist klar zu sehen, daß seine Füße 
zusammengebunden sind. Die ausgesireckte 
Hand hält noch einen Telefondraht, Das Ge- 
nick ist zerschlagen; oder haben wir es mit 
einem Genickschuß zu tun, Wir hören, daß die- 
ser Mann zum estnischen Selbstschutz gehörte 
und verwundet in die Hände der Bolschewi- 
sten geraten war. Einen zweiten Verwundeten 
hatte man so lange hinter einem Schlitten her- 
geschleift, bis der Tod seinen Qualen ein Ende 
machte, 

_ Als die Bolschewisten auf die Insel kamen, 
wurde die Bevölkerung streng bewacht. Kel- 
ner durfte sich fortbewegen. Später wurden 


Sowjetangriffe bei Pleskau und Narwa zerschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 5. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südlich Kriwoj Rog dauern die Ab- 
wehrkämpfe welterhin an. Im’ Raum von 
Schepetowka traten die Bolschewisten 
nach starker Artilierlevorbereitung mit über- 
legenen Infanterie- und Panzerverbänden zum 
Angriff an. Während die Sowjets in verschle- 
denen Abschnitten nach Abschuß von 59 Pan- 


zern abrewiesen wurden, gelang es ihnen, an, 


einigen Stellung in unsere Front einzubrechen, 
Erbitterte Kämpfe sind im Gange, Südöstlich 
Witebsk scheiterten auch gestern alle 
Durchbruchsversuche der Sowjets, Im Raum 
von Pleskau und Narwa setzten die Bolsche- 
wisten mit neu herangeführlen Kräften Ihre 
Angriffe fort. Truppen des Heeres und der 
Waiten-f# zerschlugen in harten Kämpfen alle 
Angriffe, riegelten örtliche Einbrüche ab und 
vernichteten 17 feindliche Panzer, Bei den 
der letzten Tage 
zeichneten sich im Nordabschnilt der Ostiront 
die 81. schlesische Infanterle-Division unter 


Das Geheimnis derSeskisure 


Von Gustav Renker 
1m Urheberschute: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

„Wird was Rechtes sein, was der Burgatal- 
ler änstellt", fuhr Popernig In roter Wut fort, 
„Auch so ein deutsches Schwein.. 

Weiter kam er nicht, Die Faust Norbarts, 
von unten her ausholend, hatte ihn mit größter 
Wucht an der Kinnlade getroffen: Es krachte 
hart; Popernig jiberschlug sich nach rückwärts 
und blieb liegen. 

„Jesus Marial“ schrie Milana. „Ist er tot?" 

„so schnell stirbt der nicht.“ Norbert bë- 
hielt den Gegner im Auge, Der richtete sich 
bald wieder in sitzender Stellung, starrte blöde 
um sich und spukte Blut aus. Es waren auch 
einige Zähne dabel. 

Milana lachte hell auf, doch das "brachte 
Popernig rasch wieder In die’'Gegenwart, seine 
Hand griff nach rückwärts. :Norbert trat auf 
ihn zu und hielt den rechten Fuß schwung- 
bereit nach hinten. „Du laß das Messer sein! 
Sonst kriegst den Nagelschuh Ins Gesicht. Hast 


"verstanden? Und jetzt troll dich!" 
Poperniq war mit den Schmerzen im Untar-_ 


kiefer, der stark anzuschwellen begann, nicht 
in der Lage, den Kampf fortzusetzen, Er ging 
wirklich, und sein letzter Blick wär eine Spritze 
voll Gift. 
„Vor dem mußt du dich jetzt in acht naif- 

men”, sagte Milana. 

„Das weiß ich”, erwiderte Norbert, Er legte 
Ale Pfeife fort, öffnete seinen Sack und holte 
Speck, Brot und getrocknete Fische hervor, 


Führung des Generalleutnants Schoper und die 
pfälzisch-rheinische 263, Infanterie-Division un- 
ter Führung des Generalleütnants Richter be- 
sonders aus, 


Von den italienischen Fronten wird 
nur beiderseitigu Artillerie- und Stoßtrupp- 
tätigkeit gemeldet. 


In den Mittagsstunden des 4. März führten 
nordamerlkanische Bomberverbände Terror- 
angriffe gegen einige Orte in Westdeutsch- 
land. Besonders In den Stüdten Bonn nd 
Köln entstanden: Schäden in Wohnvierteln 
und Verluste unter der Bevölkerung, Mehrere 
Kirchen, Krankenhäuser und öffentliche Ge- 
bäude wurden getroffen. Ein: schwächerer 
Bomberverband drang mit Jagdschutz bis in 
den Raum von Berlin vor, wurde aber durch 
unsere Luftverteidigungskräfte an zusammen- 
gefaßten Angriffen gehindert, 41. feindliche 
Flugzeuge, darunter 21 viermotorige Bomber, 
wurden vernichtet, Feindliche Störflugzeuge 
warlen in der letzten Nacht Bomben auf Orte 
in Westdeutschland, 


„Bist also Speiksuchen gegangen?" 

„Jal Wie ich gesehen. hab, daß du gegen 
Za Selom gestiegen bist, hab ıch mir gedacht, 
jetzt wär doch ein guter Mensch in der Näh, 
wenn was geschehet." 


„Wieso weißt denn, daß Ich gut bin?" lachte 
Norbert über dieses kindlich selbstverständ- 
liche Geständnis, daß sie ihm eigentlich nach- 
gegangen sel, 

„Das merkt man schon, und der Vater sagt's 
auch.” 

„Wieso hast denn sagen können". fuhr Nor- 
bert fort, „daß Ich Jagdgehilf bin? Ist doch 
noch nicht sicher.” 

„Der Vater war gestern in Langenbruck, 
hat's Ihm der Förster gesagt." 7 

Die Nachricht erfüllte Norbert mit solcher 
Freude, daß er einen hellen Juchschrei aus- 
stieß. Unten, dem Walde zu, ging der Popernig 
und faßte den Ruf als Hohn des Siegers auf. Er 
drehte sich um und schüttelte die Fäuste nach 
oben. 

„Der kann mir lang!" meinte Norbert gè- 
ringschätzig. ` í 

„Bu, übernimm dich nicht, Der hat seine 
Leute um eich, und es kommen ihrer viele." 

„Wenn ich Jagdgehilfe bin, trag ich ain 
Gewehr.” 

„Dann schi&ß nur gleich! Dich sollen sie 
nicht erschlagen." , 

„Hab keine Angst.” Er schob die ungegas- 
genen Reste der Jause wieder in den Rucksack 
„Hast genug Speik? Dann gehen wir." 

Sie wies auf einen großen Ballen In einem 
Leintuch, 


\ 


finien. ab, Damit liefert er ein würdiges Bel- 
spiel für die Auslegung der Atlantik-Charta 
und der von ihm verkündeten „vier Freihel- 
ten", das sich würdig dem anreiht, das Chur- 
chill gegenüber Polen an den Tag legte. Man 
erkennt, daß alles Gerede der Achsengegner 
von Freiheit, Demokratie und Volksbeglückung 
nichts ist als fauler Zauber, von dem man bei 
der ersten Gelegenheit kalt lächelnd abrückt, 
wenn man sich davon Vortelle verspricht, Daß 
Argentinien deshalb vergewaltigt werden soll, 
um es vor der Eroberung durch die bösen 
Deutschen zu schützen, daran glaubt natürlich 
kein Mensch, am wenigsten die Argentinier 
und Roosevelt selbst, j 


Die Kommentare der meisten amerikani- 
schen Blätter über den Abbruch der diploma- 
tischen Beziehungen mit Argentinien, der vom 
stellvertretenden amerikanischen Außenmini- 
ster, Stettinius, in der Pressekonferenz am Sonn- 
abend mitgeteilt würde, sind sehr düster abge- 
etimmt,, Die USA., so erklärte Stettinius, habe 
sich zu diesem Schritt genötigt gesehen, weil 
alle Anzeichen dafür sprechen, daß die gegen- 
wärtige argentinische Regierung nicht dazu 
bereit sel, zusammen mit den USA. und den 
anderen latein-amerlkanischen Staaten zu einer 
Verteidigung der westlichen Halbkugel beizu- 
tragen. Auf die Anfrage eines Korresponden- 
ten erklärte Stettinius, daß der argentinischen 
Regierung bereits die Bedingungen für eine 
Wiederaufnahme der diplomätischen Beziehun- 
gen genannt worden wären. Danach verlangt 
die USA.-Regierung nicht weniger als eine 
vollkommene politische und wirtschaftliche Un- 
terwerfung. Nur wenn Argentinien bedenken- 
los auf alle seine Interessen zugunsten der 
USA.-Interessen verzichtet, hat es also Aus- 
sicht, wieder in Gnaden aufgenommen zu 
werden. 


Esten viehisch gemordet 


die Menschen In einzelne Häuser zusammen- 
gepfercht, Die erteilten Befehle waren nichts 
anderes als die von anderen Stellen längst be- 
kannten Verschleppungen. Es ist charakteris- 
tisch, daß sie alle Spaten und Beile mitnehmen 
mußten, denn der Sowjetoffizier versicherte 
ihnen, daß es in der, Sowjetunion nichts zu 
essen und kein Obdach gebe, Deshalb mußten 
die Menschen, die gezwungen wurden, ihre 
Heime zu verlassen, sich Höhlen schaufeln, in 
denen sie wohnen konnten, Die Bolschewisten 
konnten jedoch nur einen Teil der Inselbevöl- 
kerung verschleppen, da am Morgen des 24. 
Februar der deutsche Angriff begann und die 
Insel von den Bolschewisten gesäubert wurde, 
126 Esten werden vermißt. 


Kl, Stockholm, 6. März (LZ.-Drahtbericht). 
Roosevelts Erklärung über die Italienische 
Flotte kam als eine große Überraschung für 
Washington, da noch wenige Stunden vorher 
nicht die leiseste Andeutung von seiten des 
Wäshingtoner Außendepartaments zu der Ver- 
mutung Anlaß gab, daß Roosevelt sich mit dem 
Gedanken trage, wertvolle itallenische Kriegs- 
schiffe, die — wie man bisher gehöfft hatte — 
im Pazifik gegen Japan eingesetzt werden wür- 
den, an die Sowjets abzutreten. Politische Be- 
obachter in Washington meinen, daß diesem 
Schritt Roosevelts größere politische ale mili- 


tärischd Bedeutung zukomme und schwere‘ 


politische Konsequenzen nicht Jange auf eich 
warten lassen würden. Roosevelt habe mit sel- 
ner Bereitwilligkeit zwar Stalin einen deut- 
lichen Beweis seiner „Loyalität gegeben, es 
werde aber kaum zu vermeiden sein, daß sich 
das amerikanisch-itallenische und das ameri- 
‚kaflsch-französische Verhältnis als Folge dā- 
von sehr verschlechtern würde, 

Als Badoglio im vorigen Jahre den Waffen- 
stillstandsvertrag unterzeichnete, tat er das un- 
ter.der Voraussetzung, daß die Übernahme der 
italienischen Flotte durch die Anglo-Amerl- 
kaner nür eine vorübergehende Maßnahme sel, 
Badoglio. hoffte, daß, wenn „sein' Italien erst 
einmal als „alliierler Staat" anerkannt sei, er 
auch die Befehlsgewalt über die Flotte zurück- 
erhalten würde, Die Maßnahme Roosevelts hat 
jedoch gezeigt, daß die USA. njcht gewillt sind, 
sich an irgend welche Versprechungen zu hal- 
ten, sondern daß der Raub der italienischen 
Flotte eine beschlossene Sache ist, 


frieden sein.‘ 

Er schwang den Ballen auf die Schulter, und 
si: gingen dem Dorf zu, Es war-nicht mehr weit, 
schräg westlich über die Wiesen und am Rande 
des Hochwaldes hin, 

Vor dem Hause, darin sich die zwei Smertic 
als fremde Vögel eingenistet hatten, warf er 
den Ballen ‚ab. 

„Kommest nicht ein bissel herein? Der Vater 
wird sich freuen." 

„Dank dir schön, aber die Gundla hat viel 
Arbeit für mich,’ 

„Also .;,“ hielt sie ihm die Hand hin, 

„Leb wohl“ 

„Und ich dank dir auch, Urs", sagte sie ver- 


` legen, als kämpfe sie mit sich selbst, Plötzlich, 


in räschem Entschluß, fuhren ihr Arme um sei- 
nen Hals und sie küßte ihn. Dann lief sie ins 
Haus, ’ 

Er stand ganz verdutzt und starrte auf die 
mit einem Krach zugeflogene Türe, 

„Jetzt hab ich also ein Bussel gekriegt”, 
dachte er. Sein hartes, wildes Kriegerleben 
hatte ihm bisher für die Liebe keine Zeit ge- 
lassen, „Jagdgehilfe und das erste Bussell Fein 
ist dasi“ Ein Liedel pfelfend ging er zum See 
hinab, 

u% 

Durch die Türe des Gasthofes „Couronne de 
l'Empereur” Jn Langenbrück schob sich zögernd 
ein altes. Mann]. Lange, dünne, weiße Haar- 
sirähnen hingen Ihm in ein sehr bleiches Gesicht, 
“und die trüben, entzündeten Augen blinzelten 
Immer, als vertrage er nicht einmal den Son- 
nenbalken, der sich vom Fenster quer durch die 
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s Der Tag in Kürze 
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oSpeik und Graüpen! Der Förster wird zu- 


-kelte de- Mund geringschätzig herab, Er 
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i A E 
Tapfere Tat lettischer Freiwilliger IT, 
Berlin, 5. März, Am 24. und 25, FEMMES 
fügten lettische Freiwillige der Waffen 7 
Norden der Ostfront einer Sowjetdivision ! 
blutige Verluste bei, als diese vergeblich 
suchte, dia Steljungen der Letten zu 
stoßen, Nach einem feindlichen Schein 
am Vorabend, der die Durchbruchsabsi 
der Sowjets offensichtlich machte, wurden A 
Stellungen bei Nacht unbemerkt vom sl / Ta 
etwas zurückgezogen. Als die Bolschewitis N 
dann beim Morgengrauen mit starken MM Ar Wj 
nach heftiger Ärtillerievorbereitung zum iz | 
griff antraten, stießen sie zunächst Ins hart U. 
Erst außerhalb der Reichweite ihrer Gee ten] 
trafen sie auf die Hauptkampflinie der LER 
die Ihnen durch gutliegendes Artillerier, oz 
und Maschinengewehrfeuer schwere Versi 
beibrachten. Die Bolschewisten büßten "7 
300 Tote sowie zahlreiche Maschinengewel 
Maschinenpistolen und sonstige Waffen S 


Rennpferde wichtiger als Kindef 7 
Stockholm, 5. März. „Der größte Vol! 


Jennie Lee einem Berichterstatter des mE 
Chronicle“ während der letzten Wahl iei 

pagne in Bury St, Edmunds. Die Abqeordi 
sagte weiter, daß es kaum einen brilise 
Wahlkreis gebe, der reaktionärer sei als 
St, Edmunds. Die sozialen Zustände seien 
schreckend, aber ähnliches könne man TEN 
für viele andere englische Wahlkreise sagen E 4 


100. Sendung „Blinkfeuer Heimat" h n 


Hamburg, 5. März, Aus Anlaß der 100. «aii 
biläumssendung des deutschen Kurzwellen 
ders „Blinkfeuer Heimat’ vereinigten eich 
Einladung des Leiters der Auslandsorganisd® 
der NSDAP., Gauleiter Bohle, am Sonntag! 
mittag in einem Lichtspieltheater in Hamari 
in Anwesenheit des Reichskommissare für © 
Seeschiffahrt, Gauleiter Kaufmann, sowie bri Ah 
reicher Vertreter aus Partel, Staat und WE 
macht — unter ihnen der erste Ritterkteiiit 
träger der deutschen Handelsmarine, Kap 
Heilmann — ber 2700 Seemannsfrauen Mol Die 
Angehörige zu Stunden künstlerischen “a 
bens. Mit dem ständigen Sprecher dieser = 
fahrtssendung, Franz Josef Schmidt, war 
sehr abwechslungsreichesProgramm zusam gpt 
gestellt, in dem den Seemannsangehörigen Ú Age 
zwei Stunden Freude und Frohsinn gebf# 
wurde, während es den Seeleuten draußen 
den Meeren und in fernen Ländern durch 
in das Programm eingeschaltete Jubiläuf 
sendung „Blinkfeuer Heimat“ den Gruß 
Heimat bot, Dabei wurde eine Botschaft ® 
Reichsministers Dr, Goebbels verlesen, 


tional-Komitees wird dieser Entschluß ROM in das 
velts sich denkbar schlecht auswirken. B Ihner 
im vergangenen Herbst wurde in Algler @ N 

daß man yon den Anglo-Amerikanern erw 
daß sie mindestens einen Teil der Itallen 
F’otte der französischen Regierung İn 
afrika überlassen werden, und im Januar 
General de Gaulle an den alliierten Itoll 
Ausschuß mit der Forderung heran, wenige 
einige Einheiten der itallenischen Flotie y 
französischen Besätzungen zu bemannen un! 
wichtigen Operationen einzusetzen, Diese M 
wurde ihm jedoch rundweg von den Ang 
Amerikanern abgeschlagen, 


Während der leisten Tage fand In einem KW 
für „Mutter und Kind” im Gau Südhannover-Bl® 
sung eine Arbeltstagung sämtlicher Gaufral 
schaftsleiterinnen und Hauptablellungsleiterinnen Silty 
Relchafrauenlührung stalt. Mino 
` Bel bolsœewistischen Fallschirmagenten, die gW 
estnischen Hinterland abgesetzt wurden, fand” ch 
Schals mit der Spendenmarke des englischen lön 
Kreuzes an die Bolschewisten! ala, 

In Brünn land eine Kundgebung der tschechls, 
Jugend statt, in der gesagt wurde, jeder Tal" 
müsse Hand an das große Werk legen, durdi 
der aus dem Osten drohende Bolschewismus ®% 
wehrt werde, 
Verlag und Drucks Litemannstidter 
Veriagsleiters Wilholm Matro) (è Z 

+ Da Kurt Pleiffer, 


Stube zum großen, grünglasierten KachelN 
hinüber spannte, A) 

Es ging gegen Mittag, und ein Kellnef er 
weißem Kittel deckte an einigen Tischen fü 
verschiedenen Junggesellen der Beamtens ll, 
welche In Ermängelung eigenen Herdes 
Mahlzeiten im Wirtshaus einnahmen, Nr 

Das alte Mann] blieb unschlüssig stehen aMis 
drehte einen verknitterten Schlapphut in 5 
Händen. Als sich der Kellner noch immer Fra 
um ihn "ümmerte, hüstelfe er, räusperte f 
und bot endi'ch ein Grüßgott. Der Weißku Ai 
wandte eich um und sah ihn flüchtig an Sul 
aa eine Fliege über das Tischtuch krad! 
sieht, f 

Ob der Kronenwirt zu sprechen sell 4 

Der Kellner zog die Brauen hoch und "ler 
delte mit dem Speisetuch über die gede 
Tische und kam dadurch dem Gast nahe, % 
den Eindruck besonderer Dienstwill'gkelt 
chen zu müssen, „Hier heißt es Couronne: Yi 
der Herr Brögler 'st kein Wirt, der imme 
Schanktisch steht“, sagte er mit: framdar"? 
Deutsch, N N. 

„Weiß wohl, weiß wohl! Ich bin's Ja "9 
wert, ganz und gar nicht, Ist der alte Na% 
zer woh) gestorben?” 

„Kenne keinen Falzer. Was will er? $° 
er eine Mittagsschüssel, dann geh er 
Schwemme hinüber.“ Er deutete mit dem 
bogen nach rechts, 

In des Alten lichtlosen Augen g% 
schwacher Widerstand, vielleicht auch eit p 
längst verschütleten Stolzes. Wi 

(Fortsetzung Io Tun, 


m. r 
Int y 
u in Sikhmannsteadt 

Agenbrecher für unsere Hausfrauen 
r Zu Beginn des Krieges 
haben die veränderten 
Gegebenheiten den Haus- 
frauen wohl manche 
Kopfschmerzen bereitet. 
Mehr und mehr hat sich 
jedoch auch hier eine 
Kunst in kulinarischen 
Dingen entwickelt, vor 
der die verwöhntesten 
Ehemänner noch jetzt 
manchmal staunend still- 
stehen, 

Und wie der Kochtopf 
sie beinahe täglich über- 
rascht, so wandelt sich 
auch das äußere Gewand 
ihrer Frauen, obwohl die 

r Kleiderkarte schon lange 

8 Allzugroßen Sprünge mehr zuläßt, 
al öchsorgen oder gar Nähsorgen sind für 
e Litzmannstädter Frauen bereits seit über 
Jahren abgeschrieben, gibt ihnen doch die 
lüngsstelle in der Adolf-Hitler-Straße 126 
fzeit Rat und Hilfe, Aus den bescheiden- 
Anfängen heraus hat die NS.-Frauenschaft 
Ölöches Frauenwerk diese Näh- und ‚Koch- 
Mlüngsstelle geschaffen, die jetzt dazu über- 
n mußte, ihre Räumlichkeiten zu erwei- 
um allen Anforderungen gerecht zu wer- 
"IE" So hat die Nähberatung vor kurzem Ihren 
en Laden in der Adolf-Hitler-Straße 128 
„Jen. Uber ein halbes Dutzend Maschinen, 
leimat 'chneidetische und eine Fachkraft stehen 
I den ratsychenden Frauen zur Seite, und 
Kt täglich von 10—14 und von 16—19 Uhr 
Anabend von 10—14 Uhr). Für die Berufs- 
‚Jen wurde sogar ein Spätdienst eingerich- 
voll, Er findet: montags von 19—22 Uhr statt, 
mes aus Allem, Ausbessern und Flicken der 
Aik che, Stricken, Häkeln, das alles kann hier 


are PR $r fachkundiger Leitung ausgeübt werden. 
owie ml kommt noch, daß die Frauen hier die 
und rauf lichkeit haben, sich schnell etwas mit der 
Ar. ine herunterzunähen, d. 
auen nia ! 

ren el Die Aufgaben des wart 
lieser 


Im großen Sitzungssaal der Wirtschafts- 
Mer fand am gestrigen Sonntagvor- 
N ne Tagung der führenden Amtes- 
bat jer des wartheländischen Handwerks statt. 

INS Präsident der Wirtschaftskammer Litzmann- 
d Dr, Weber, sprach das Begrüßungs- 
at und stellte die Bedeutung und die Auf- 
6 des Handwerks in diesem wiedergewon- 
N deutschen Raum heraus, Im Mittelpunkt 
"Tagung stadt ein groß angelegies Referat 
n C ‚stellvertretenden Gauhandwerksmelsters 
hie Leiters der Abteilung Handwerk in der 
ichaftskammer Litzmannstadt, Schw a r z- 


Mn Rechts bestanden, Mit dem Niedergang 
Au Ritterordens kam der Rückschlag, bis dann 
di, den Teilungen neues deutsches Blut ein- 
il te. Jetzt wurde im Lodzer Raum das Hand- 
Ik entwickelt; die Urkunden jener Zeit über 
ai ersten Innungsgründungen bezeugen, daß 
fh Innungen von Deutschen geführt, daß 


Flotte aii mdstämmigen der Eintritt verwehrt, daß In 
jen ka! en deutsches Wesen und deutsche Sitte 
Jiese sam gepflegt wurden, Das Handwerk war 


an And 


Indwerk lag auch die Wurzel der aufwach- 
den Lodzer gewerblichen Wirtschaft und 
e üstrie, 

„Der polnisch-liberalistische Staat Versailler 
nom KUMNA ing machte sich unter rasch wachsendem 
over Br ischen Einfluß sofort daran, mit allen Mit- 

Ai das aufbauende Deutschtum zu zerschla- 
a. Kleinst- und Pfuscherbetriebe wucherten 


d Mii Wand zu drücken, und die jüdische Hetze 
M Chte es zu Deutschenverfolgunggen schlimm- 
AR Ausmaßes. Mit der Einverleibung des 
‚chechisdtheländischen Raumes in das Großdeutsche 
r Tach ch setzte tatkräftig die Verdeutschung des 
durch Aüdwerks ein, dessen Bedeutung auch für die 
imus FNUStrie als Zubringer Würdigung fand, Orga- 
p- h lorisch wurde die Gauwirtschaftskammer 
len und eine selbständige Wirtschaftskam- 
Al: Litzmannstadt geschaffen, deren Hand- 
Aj ksabteilung ‚Insbesondere die Betreuung 
t handwerklichen Belange im Regierungs- 
Merk obliegt. Es ist hier durchgreifende Àr- 


rachel" 


Kelinef, 
en Pi [Wenn einer einmal im sogenannten besten 
rdes w er ist und zum ersten Mal in seinem Leben 
Aidat wird, für den ist es wahrlich nicht leicht. 
I hen W% Mh dazu, wenn er zu den Männern gehört, 
at in ie Im Geschäft oder Unternehmen für ge- 
3 er ni hnlich den Ton angeben, im eigenen trauten 
IB te © im sich aber nach allen Regeln der Kunst 
Weiß HE Wöhnen und verhätscheln lassen. 
an, u Ns Konrad Trust, der große Trust, vor dem 
g abti Angestellten zitterten, an der Reihe war 
kra? [Ad mit seinem Schweinslederköfferchen im 
*temenhof stand, da ward auch ihm nicht 
zu Mute. Doch: nur hinein ins volle 
A schenlebeni 
A Es war aber nur halb so schlimm, wie es 
Fi der große Trust nach schweren Alp- 
men vorgestellt hatte, Im Gegenteill So- 
“der erste Muskelkater überwunden war, 
achte ihm sein neues Leben Freude, und 
Aller weniger dachte er an die aufgegebenen 
@mlichkeiten, Nur der Frau und seinem 
nehmen gehörten noch die Gedanken 
lér stiller Stunden. 
14, Soldat. Konrad Trust schlenderte also über 


ja Fu 
‚Nas 
‚u Kasernenhof und dachte wieder einmal an 


rp seh un ten Maschinensaal und daß jetzt wohl schon 
er in 5" neue Dieselmotor in Betrieb sein würde, 
dem "I, "Mensch, können Sie nicht grüßen?" wurde 


ü plötzlich angeschnauzt, und als er sich 
‚Habtachtstellung zusammenriß und aufsah, 
md Hauptmann Burger vor ihm. y 
) pich habe Herrn Hauptmann nicht gesehen“, 


d stramm, 


I Pionier des Deutschtums, und in diesem ' 


Mbor, suchten den deutschen Handwerker an 


Ortete Konrad Trust wahrheitsgemäß und ' 


Erweiterte Aufgaben der Kriegsopferverforgung 


Die Großkundgebung der NS,-Kriegsopfer- 
versorgung, die die Sporthalle füllte, wurde von 
Pg. Schlewinsky mit einem würdigen To- 
tengedenken eröffnet. Kreisamtsleiter Hack- 
hausen erstattete sodann den Tätigkeits- 
‘bericht dieses wichtigen Zweiges der Partei- 
arbeit, Er dankte seinen Mitarbeitern und 
rühmte die qute Zusammenarbeit mit den Be- 
hörden. Ende vorigen Jahres erfuhr die Arbeit 
eine weitere bedeutsam» Ausweitung dadurch, 
daß der NS.-Kriegsopferversorgung die ge- 
samte Betreuung der Nichtberufssoldaten über- 
tragen wurde. Der Kreisamtsleiter betonte, daß 
die Versehrten und Kriegsopfer keinerlei Mit. 
leid beanspruchen, sie wollen nichts als ihr 
Recht, Sie verlangen, daß sie an ihrem künfti- 
gen Arbeitsplatz als gleichberechtigt angesehen 
werden. Hier erwächst den Betriebsführern 
eine vornehme und bedeutsame Aufgabe, dem 
Kriegsversehrten den für ihn besten PJatz zu- 
zuweisen. Gerade im Warthegau sind beson- 
dere viel Betriebe später für Kriegsversehrte 
vorbehalten, Ein sehr wichtiges Kapitel der 
NSKOV.-Arbeit ist die Verwundetenbetreuung. 
Der Redner dankte der Bevölkerung für ihre 
tatkräftige Hilfe und knüpfte daran die Bitte, 
jede beabsichtigte Betreuung über die Parteı 
bzw. die NSKOV. zu leiten, da ein unmittel- 
bares Herantreten an die Lazarette zu Störun- 
gen und Verzögerungen führt, Unsere ganze 
Arbeit, so schloß Pg. Hackhausen, ist darauf 
ausgerichtet, daß wir dereinst nach dem Sieg 
an den Gräbern unserer Toten saqen können: 
„Ihr seid nicht umsonst gefallen!“ 


Der Leiter des Versorgungsamtes Regie- 
rungsrat Schlötzer wies darauf hin, wie 
die NSKOV, eine besondere Schicksalsgemein- 
schaft darstellt als Kreis von Menschen, -die 
für Volk und Vaterland etwas «geopfert haben. 
Vor der Machtübernahme in einer Zeit, die 
gegen alles Soldatische eingestellt war, wurden 
die Kriegsopfer mit Renten gleich Almosen 
abgaspeist, sie waren in zahlreiche Gruppen 
zersplittert, Heute wird ihr Recht durch eine 
einzige Organisation innerhalb der Partei ver- 
treten, die sich ihrer in jeder Lebenslage und 


heländifchen Handwerks 


beit geleistet worden in der Ausräumung und 
Umwandlung der polnischen Schundbetriebe, 
eins Arbeit, deren Erfolg sich namentlich im 
Nahrungsmittelhandwerk zeigt. 

In seinen weiteren Ausführungen befaßte 
sich der Vortragende vor allem mit den kriegs- 
bedingten Aufgaben des Handwerks und mit 
seiner Wichtigkeit als Rüstungsfaktor, Er hob 
hervor, daß die Förderung von Gewerbe und 
Handwerk entscheidend für dieses Gebiet sei; 
weshalb auch der Ansiedlung. von. kriegsver- 
sehrten Handwerkern alle Aufmerksamkeit žu- 
gewendet werden müsse. Mit Nachdruck be- 
rührte er die Nachwuchsfrage, die na- 
mentlich in den Landkreisen des Regierungsbe- 
zirkes sehr im Argen liegt wo von einem hand- 
werklichen Nachwuchs kaum noch gesprochen 
"werden kann, Vermehrte Zusammenarbeit der 
Betriebe mit der Partei, der Berufsberatung und 
den Kammern ist dringend erforderlich, auf daß 
das Handwerk seine Verpflichtung seinerseits 
erfülle, ein gesundes deutsches Handwerk im 
Warthegau zu sichern. 

Der Gauhandwerksmeister und Leiter der 
Abteilung Handwerk in der Gauwirtschafts- 
kammer Wartheland-Posen, Renz, dankte dem 
Präsidenten der Wirtschaftskammer Litzmann- 


stadt, Dr, Weber, für dessen verständnisvolle . 


Förderung des Handwerks, und dem Vorträgen- 
den für sein aufschlußreiches, vorwärtsweisen- 
des Referat. In lebendigen Ausführungen, die 
nicht die Person, sondern nur die Sache im 
Auga hatten, erörterie der Gauhandwerks- 
meister interne handwerkliche Fragen des 
Gaues und gab bekannt, daß die dritte Hand- 
werksordnung und die Ehrengerichtsbarkeit in 
Kürze eingeführt werden würden. Wir stehen, 
so schloß er, vor großen Entscheidungen. Das 
Handwerk müsse über seine eigentliche Tätig- 
keit hinaus in diesem harten Lebenskampf un- 
seres Volkes Willensträger” des Staates und 
nationalsozlalistischer Weltanschauung sein; 
die | handwerkliche Haltung habe dem gro- 
Ben Werk des Führers zu entsprechen — im 
festen Glauben an den ‚deutschen Endsieg! 
»Die Führer-Ehrung beendete die bedeutsame 
Tagung, die den Amtsträgern des warthelän- 
dischen Handwerks Richtlinien und Ansporn 
für die kommende Arbeit in ernster Zeit ge- 


geben hat. wi 


> F 


Der gestrenge Chef 7 Eine Soldatengeschihte von Bert! Hayde 


„So — nicht gesehen”, knurrte der Haupt- 
mann und maß den vor ihm Stehenden, „Was 
von Beruf?" 


„Direktor, Herr Hauptmann.” 
„Wieviel Angestellte?" 
„Hundertzwanzig, Herr Hauptmann.” 


„Hundertzwanzig — gutli Wenn Sie nun 
durch Ihr Unternehmen gehen und Sie ein An- 
gestellter fast über den Haufen rennt ohne zu 


Ein Jahr Nachtkabarett 


Berlin, im März 

Trotz eines kurz zuvor erfolgten neuerlichen 
Terrorangriffs auf die Reichshauptstadt wurde am 
ersten Jahrestage des Bestehens der. Berliner 
Nachtkabaretta für Soldaten vor gut besuchtem 
Hause diese „Jublläums"-Vorstellung durchgeführt, 
Die Landser hatten instinktsicher, wenn auch 
Akleckerwelse", trotz der Verkehrsschwierigkelten 
den Weg zu diesem vergnüglichen. „Bunker“ ge- 
funden und in selbstverständlicher Pflichterfüllung 
waren die Künstler an den Platz ihres alinächt- 
lichen Auftretens geellt, um die unter besonders 


schwierigen Verhältnissen durch die Beichahaunt- « 


stadt reisenden Soldaten und Matrosen, Ro 
Kreuz-Schwestern und Nachrichtenhelferinnen nicht 
zu enttäuschen, Was das vom Berliner Gaulelter Dr, 
Goebbels vor einem Jahr ins Leben gerutene Sol- 
daten-Nachtkabarett versprach, hat es Im schön- 
sten Sinne am ersten Tage des neuen Arbeltsjahren 
ehalten, Zugleich wurde den Landsern der schla- 
‚Fende Beweis erbracht, daß sich, wie die Berliner 
‚Überhaupt, auch ihre Künstler nicht von der 
Schwere der Zeit unterkriegen lassen, sondern ge- 
rado In Stunden der Gefahr sich mit den Front- 
soldaten besonders eng verbunden fühlen; Als dann 
nach Ablauf des erstklassigen und überaus reich- 


weit über eine bloße Versorgung hinaus an- 
nimmt. Die erste Aufgabe dieser neuen großen 
Organisation war, den Opfern des Krieges 
ihr Ansehen wiederzugeben. Der Begriff der 
Pflicht wurde wieder in den Vordergrund ge- 
stellt. Die Litzmannstädter Bevölkerung hat 
stets ihre große Anteilnahme am Ergehen un- 
serer verwundeten Soldaten gezeigt. Die größere 
Aufgabe Ist die, die Varsehrien wieder in die 
Betriebe einzugliedern als vollberechtigte und 
voll leistungsfähige Glieder der Volksgémein-- 
schaft. Alle zuständigen Stellen sind gemein- 
sam bemüht, denen, die im Kriere die höch- 
sten Opfer bringen, eine Stellung zu verschaf- 
fen, die der Größe ihres Opfers entspricht. 

Kreisleiter Knaup dankte für die gelei- 
stete Arbeit mit herzlichen Worten, insbeson- 
dere für die Betreuung der Lazarettzüge, Er 
dankte auch Pg. Schlötzer für sein großes Ver- 
ständnia. Er ging dann auf den erweiterten Auf. 
gabenbereich der Partei bzw. der NS,-Kriege- 
opferversorgung durch Übertragung der Be- 
treuung der Nichtberufssoldaten ein, -deren 
Reichweite den Regieryngsbezirk Litzmann- 
stadt übertrifft, Darin liegt eine groBe Verant- 
wortung, die getragen werden muß und wird, 
Der Kreisleiter mahnte, die Helfer der NSKOV, 
bei der Erfüllung ihrer schwierigen Aufgaben 
nicht unnütz zu belasten und sich stets ver- 
trauensvoll an den zuständigen Beauftragten 
der NSKOV, zu wenden. Die Betriebsführer 
und Behördenleiter bat der Kreisleiter, das 
größte Verständnis für die ihnen anvertrauten 
Krierjsversehrten zu zeigen. 

Mit der Führerehrung und den Nationa'- 
liedern fand die durch Weisen des Musikkorps 


der Schutzpolizei ausgestaltete Kundgebung 
ihren Abschluß, G. K. 


Verdunkelung bei Ausfall des elektrischen 
Stromes, Der Polizeipräsident — als örtlicher 
Luftschutzleiter — teilt mit: Wird die Strom- 
zufuhr aus irgendeinem Grunde unterbrochen, 
so ist unbedingt Aarauf zu achten, daß bei ein- 
tretender Dünkelheit die Verdunkelungsvor- 
richtungen geschlossen werden, da die Strom- 
zufuhr jederzeit wieder einsetzen kann und 
stets damit zu rechnen Ist, daß die Leitung in 
den in Frage kommenden Räumen durch vor- 
aufgegangene Betätigung des Lichtschalters 
unter Strom steht. Die Nichtbeachtung einer 
solchen Vorsichtsmaßregel kann unsägliches 
Leid über die Bevölkerung gt 


Unterschlagung. Die Poln Janina Rylkie- 
wicz wohnte als Untermieterin bei einem Polen, 
der eine längere. Freiheitsstrafe zu verbüßen 
hatte, Während der Strafverbüßung hatte sie 
die Aufsicht über (die Wohnung übernommen. 
Sie eignete sich aber sämtliche Wäsche und 
Kleidungsstücke des Festgenommenen an und 
verkaufte sie, Sie wurde festgenommen. 
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Keine Rechtsausklinite, Auskünfte unverbindlich. 
J. H. 


Unsere Antwort ging davon aus, daß der Segel- 
schlitten „vor dem Winde‘ fährt, Dabel kann der Segel- 
schlitten den Wind nicht überholen, Fährt der Schlitten 
aber „am Winde“, sọ ist, wie uns ein freundlicher Leser 
schreibt, der Schlitten um so schnoller, je mehr er „hart 
am Winde" fährt. Bei der Segelstellung; 45% zum Winde 
ist die Geschwindigkelt des Schlittens gleich gron derjenigen 
des Windes laut Kräfteparallelogramm, Sicht das Segel 
aber tacher zum Wind, so wird die Geschwindigkeit des 
Baker größer als die des Windes, Voraussetzung Ist hièr. 
be AUS TDIDER ein gutes „Spuren” des Seglors, d. h., er darf 
durch den flach auftretenden Wind nicht seitlich abgescho- 
ben werden, Bel Sepoljachten dient zur Verhinderung des 
seitlichen Abgleltens das Schwert, — bel: Segelschlitten muß 
das gute Spuren durch die nötige Stabilität und die Behar- 
zung in hoher Fahrt erreicht werden, 
B. Sie können in unserem Archiv nachschlagen. 

J. E. 36.. Wenden Sle sich an den Relchsminister für 
Bowalfsung und Kriegsproduktion In Berlin. 

AB. Sc., Kutno. Wenden Sie sich an das Deutsche 
Rote Kreuz In Berlin. 

Frau Dr, K. Wenden Sie sich an die Wehrmachikom- 
mandanttır, Fridericusstraße 186, 

H. 8. Adoll-Hitler-Straße 33, 


Rundfunk vom Montag 


Relchsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
halten: Deutschland zur Zeit Ludwigs XIV. 11—1130 Kon 
zert. 14.1515 Bunte Klänge, 15—16 Konzert, 16—17 
Schöne Balletimusik. 17,15—18.30 Unterhaltsame Musik, 
20.15-—22 Für jeden otwas. Deutschlandsender: 
17.15—18,30 Werke von Haydn, Mozart u. a. 20.1521 
Liebexileder und Serenaden von Max Reger und Hermann 
Unger. 21—22 Konzert der Berliner Philharmoniker: Cho. 
= und Rudolf Siegel, Leitung Hermann Abendroth, Solist 

IIhelm Kempf. 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 

TB an Rad Zellen- u.. Blockl.; Tuchingen 
KDF.; Beldow Heimnadhn, der NSF. (Stanislaw); Strickau 
Heimnachm, der NSF, (Bl. Nowostawy G, u, D.); Neusulz- 
feld Eltornab, d. HJ.; Löwenstadt Gemelnschaftsnachm, der 
NSF, (Polik); Läncellenstätt u, Tuschin Dienstbespr. 8. 3? 
Tuchingen Kdr. 9, 3,: Görnau-Land Dienstbespr.; Wirk- 
heim-Stadt Kdr,; Strickau Dienstbespr, 10, 3.: Deldow 
Dienstbespr.; Strickau KAR;; Nousulzfeld Dienstbespr.: Lü- 
wenstadt Dienstbespr, u, Gemelnschäftsnachm, NSF, (Lubos 
widze); Andreshof Elternab. HJ; Königsbach Dienstbespr.; 
Rombien Breitenschul. 11. 3: Wirkhelm-Land Kundgeb.; 
Königsbach KAF. (Grömbach), 12. 3.: Beidow Kundgebung. 
13. 3.: Oörnau-Stadt U, Wirkheim-Stadt Stabsbespr,; Tus 
hingen Breitenschul, 


Kreis Kallsch 


6, 3.5 Spalenfelde 14,00 DFW. Arbeitsgem,; Stavenshelm 
KAF, „Auf großer Fahrt‘; Kalisch-West 18.30 Bospr, m. d. 
Betrlebsobm, 7, 3.: Kallsch-Ost 20.00 Schulung Zellen 1 w 
5 (Kreisitg.); Mühlenrode 15.00 DFW. Zellenbespr,: Schnek- 
kenbergen. 15.00 Zellenab, DFW.: Spatenfelde 14.00 DFW. 
Arbeitsbespr.; Schwarzau 18,00 DFW. Orzecyn (Schule); Ka. 
lisch DAF, Schulung Betriebsobm. 18.30. (Kreishaus); DAF. 
10.00- Arbeitst. Betriebsirauenwalt.; KdF, 19,30 Konzert 
(Stadtiheater); Schwarzau Reichberufsweltkampf Landvolk". 
8. 3.: Vorwalde 15.00, Ländvolkvers. (Zuckerlabr,); Felden- 
tode Schulung; Hohensiedel 17,00. Zellonvers.; Schwarzau 
15.00 DFW, Blockabend Zeilsiawo, 18,00 Blockab. Windberg 
DFW, (Konradi): Kaltsch 19,30 Kdr.-Kanzert (Stadttheater); 
Bornhag 15.00 DFW, Heimabend, ®, 3.: Spatenfelde 19.00 
Zelleniciter Zelle 1; Spatenielde 10.00 Zelivers.: Schramm. 
hausen 15.00 DFW. Zellenab.; Schönort 15.00 DFW, Sing- 
stunde; Steinfelde 15,00 DEW, Zeilenab,; Schwarzau 18,00 
Kar, 10, 3.: Reichenau 15,00 Landvolkvers.: Malkow 14.30 
ZEN: Kallsrth-Land 17,00 Dienstapp, u. PL.; Steinhofen 
17.00 Vienstapp. PL.; Kallsch NSFK. 10.00 Zellenabend: 
Spatenlelde KAF, „Aut großer Fahrt“; Kallsch KR, 10,50 
Lustspiel (Stadttheater); Sieglinden 15,00 DFW. Helmab.; 
Kallsch Kdr, 19.30 Lustsplel (Stadttheater); Eichenhorst 
17.00 Zelcinabend. 

Kreis Kompen 

6. 3.: Kempen-Stadt 20,00 Kandesbühne. 7, 3.: Alt- 
werder 19.00 / Jugendgr.; Mangschütz 14.00 NSF.-Kindergr.; 
Hirscheck 10.00 Kar.-Abend; Kempen-Stadt 20.00 Zeilab. 
Zelle VI; Perschau 19,00 PL,; Schildberg-Land 15.00 Dori- 


grüßen, was würden Sie dann mit dem Mann 
machen?" fragte Hauptmann Burger, und der 
Anpfiff klang schon gemäßigter, 

Konrad Trust schoß bei diesar bloßen Mög- 
lichkeit schon das Blut in den Kopf und wie 
aus einer Kanone gefeuert kam die Antwort: 
„Fristlos entlassen, Herr Hauptmann!" 

„Das könnte Ihnen so passen, Mann!“ 
schmunzelte der Hauptmann nun. „Aber sô 
streng will ich nicht sein. Sie können bleiben 
— aber daß mir sowas nicht mehr vorkommt", 
und säbelklirrend schritt Hauptmann Bürger 
von dannen, —Sk 


für Soldaten / Berliner Brief 


an die LZ. 

haltigen Programms um „früh um fünfte" diese 
denkwürdige FEHLERDeE BT NOEStR UNE für unsere 
durch Berlin reisenden Soldaten ein für viere be- 
geisterte Besucher noch viel zu frühes Ende nahm 
und der imvergleichliche und unermüdliche Ansa- 
ger Udo Vietz, ein Meister des Soldatenhumnrk, 
zum. Schluß seine vielen hundert Freunde in den 
Uniformen der Wehrmacht und der 44 fragte: 
„Hat's hingehauen?" — da scholl ihm nur ein ein- 
ziges von tobenden Knobelbethern verstärktes Ja 
entgegen. Ja, das Nachtkabarett hat die durchrei- 
senden Wehrmachtangehörigen vom lästigen und 
ermüdenden Warten auf der Bahnhöfen befreit und 
Ihnen zu Frohsinn und neuen Taten verholfen. Das 
erste Kabarettjahr hat den großen Eriolg dieses 
horn he en Unternehmens bester Woehrmachtbe- 
treung glänzend bewiesen, 


Am 4, Februar waren 60 Jahre selt dam Tode 
von Georg Bilchmann, dem Verfasser. des weltbe- 
rühmten Buches „Geflligelte Worte" vergangen. 
Am gleichen Taxe vor 50 Jahren erschien die erste 
Aufinge der „Gellligelte Worte", die im Jahre 1943 
eine Gesamtauflage von 306 000 erreichte, Der Phi- 
lologe Büchmann, am 4. Januar 1822 in Berlin ge- 
boren, gab dem In viele Kultursprachen übersetz- 
ten Werk, das seinen Namen Unsterblich und ihn 


gemabd,; Wilhelmsbrück 20,00 DFW.-Heimabend, 8; 3: 
Altwerder 19,00 Kdr.-Abend; Bralin 16.00 Jungmiädel-Sin- 
gen; Hirscheck 16.30 BDM.-Heimabd.; Kempen-Stadt 20.00 
NSF.-Zellenabd,; Kempen-Sild 14.00 NS.-Frauensch.; Schlld« 
berg-Stadt 20.00 NSF.-Orlsstab, 9. 3.: Münchwitz 18.00 
BDM,-Splelsch,; Strenze 15.00 BDM.-Sport: Echlldberg-Stadt 
20.00 Robert Gaden spleit. 10. 3.: Mühlengrund 14.00 
NSF.-Kindergr.; Rippin 17.00 NSDAP,-Arbaltsbespr,; Kem: 
pen-Stadt 19.30 Kulturfiim; Schlidberg-Land 18.00 PL. 
11. 3,: Moorschlitz 19 Zellüb. 12. 3.: Buchen 14.30 NSF, Gem- 
schaftsnachm,; Kempa 16.00 Holdengedenkfeler: Mangschütz 
10.00 Heldenxedenktag; Strenze 14.30 HJ.-Dienst u, 14.00 
NSF.-Gemnachm.; Rundstätt 14.00 NSF.: Perschau u, Wils 
heimsbrück 10.00 Heldengedeukleier; Wöllingen u. Altwer- 
der 10,00 Heldenzedenktag; Schlldberg-Stadt 17,00. Kultur- 
tiim; Gnacy 19.00 Flim; Strenze 13,00 NSF,-Kurzkochkur« 
sus; Kempen-Stadt 19.30 Arbeitsplanbespr., 20.00 General- 
mitglapp,; Schlidberg-Stadt 19.30 Sprechab.: Bralin 18,00 
NSF.-Arbeitstag., 16,00 Jungmädelsp.; Hirscheck 18:30 
BDM.-Helmabend; Kempen-Stadi 20.00 NSF.-Zeilenab,; Gabor 
17.00 DAF Dienstbeapr.; Schiläberg-Stadt 20.00 NSF.-Zel- 
len- u. Blockw,; Wölflngen 10.00 PL. 


Kreis Ostrowo 


8, 3.1 Adelnau: 16,00 u, ,20.00 Film: Ostrowo 20,00 
Dienstbeapr, Kreisamts- u. Ostrowoer Ogleiter ee S 
Raschkau 19.30 Dienstbespr. PL. „»3,: Sachert 18. 
Heimnachm, DFW,; Hirschtelch 20.000 Film; Alt-Skalden 
15,00 Heitmnachm, DFW.; Ostrowo 15,00 Sch, Betriebsobm. 
Krelswaltung, 20.00 Frauenvers, Stadthalle; Ostrowö-Nord 
20.00 Sprechabend; Ostrowo-Siüd 20.00 Dienstbespr, Zellenl.; 
Ostfowo-West 19.00 Singabend DFW.: Rascıkau 15.00 Ar- 
beitsbespr. DFW. 8. 3.: Biening 18.00 PL.; Ostrowo 20.00 
Landesbühne; Suschen 18.00 u. 20.00 Flim, 9, 3,: Adelnau 
20.00 Landesbühne; Hirschteich 19.00 Zelleunachm, DFW.; 
Honig ‚14,00 Diensibespr., 20.00 Piim; Drosenau 15.00 
Helmnachm.. DFW,; Kalınen 18.00 Dienstbespr, Og.-Amtsl. 
10. 3.: Adelnau 17,00 Betriebsappell aller Betr,; Kalmen 
19,30 Heimabend DFW,; Schwarzwald 20,00 Filim. 11. 3.: 
Dieterslinde 19.00 ‚Ölfentl, Vers,; Ostrowo 20,00 Kapelle 
„Robert Gadon“; Ruschkau 20,00 Volksspleigem.: Lungzeile 
18,00 Sprechabend, 12. 3.: In niten Ogg. Heidengedenk- 
felern; Sautfelde 14.00 Zellennachm, DEW., 16.00 Arbeits- 
bespr. DFW., Waldhof 15.00 Helmnachm, DFW,, Langen 
heim 15,00 Zellennuchm. DFW.; Kalmen 18.00 Appell t. 
Dienstbespr, PL.; Volkingen 15.00 Felerstunde, 


selbst zu einem gefiligelten Wort gemacht hat, den 
Sinnspruch mit auf den Weg: „Wer könnte mehr 
von mir erwarten? Für jeden bin ich eine Welt. 


Dem Alter ein Erinnerungsgarten, der Jugend ein ' 


Eintdeokungsteld." Biättert der Berliner in „zeil- 
nem“ Büchmann, dann stößt er bald auf das Wort 
Spreeathen, das Erdmann Wircker zum erstenmal 
in einem Lobssgodicht auf König Friedrich I. an- 
wandte, Auf Gieim gehen u. a. die „Milichmäldchen- 
rechnung" und das viel gebrauchte „Schlag auf 
Schlag“ zurück, während die Redensart „Ja, Bauer, 
das Ist ganz was anderes" von Ramber herrührt, 

Mitten In den Revolutionswirren vor 38 Jah- 
ren, im Februar 1919, starb In Eerlin-Schöneberg — 
fast achtzigjährig, vergessen und verarmt — der 
volkstümliche Berliner Komponist Rudolt Wald» 
mann. Viele seiner Schöpfungen haben Ihn über. 
lebt, Noch jetzt wird in Berlin oft und gern Waid- 
manns. Abschledslied gesungen, das im Ersten 
Weltkrieg schon von o vielen Peldgrauen ange- 
stimmt worden war, wonn es wieder hinaunging 
an die Front: „Wer wels, wann wir uns wieder 
sehn, am grünen Strand der Spree." Und auch 
Berlins bellebtester Schlager der Jahrhundertwende 
„Pischerin, du kleine, fahre nicht alloine* war 
dem vor nunmehr 25 Jahren verstorbenen Kompo- 
nisten zu danken. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft i 

Die deutsche medizinische Expedition in Ost- 
ssien, dje kürz vor Ausbruch des Krieges mit der 
Sowjetunion Ins Leben gerufen würde, arbeitet im 
Augenblick in Übersee an der Erforschung ‘und 
Bearbeitung der Lepra-Probleme und Insbesondere 
an der Überprüfung einer neuartigen Hypothese 
Aus ihre Entstehung unter tropischen Verhält- 
nissen, 


Tanz 


Bernhard Woslen, der erste Solotänzer der 
Staatsoper, Berlin, wird mit Beginn der neuen 
Spielzeit die Funktion des Ballettmeisters an der 
Staatsoper Dresden übernehmen, da dort Valeria 
Kratina auf eigenen Wunsch aus dem Verband des 
Instituts ausscheidet, um ndara Aufgaben über 
nehmen zu können, 
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Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


zwolmallger Verlängerung mit 1:0. Schwimmwettklimpfet 

M: 100-m-Kraul; A, Winter 1:41,5 Min, 50-m+Kraul: 
. Jankowski (Bann Posen) 0:40,7 Min. 50:m-Rücken: 
1. Hellmann (Bann Posen) 0:48,2 Min. 100-m-Rlicken — 
Gebiets- und Bannleistungsgruppe: 1.. Schulkewitsch (Bann 


m 


Am Rande des Sports Ip 


Der „Mann der vielen Rekorde" starb 5) 


Abschluß der Fußballrun mannstadt, als Sieger der Static! Litzmannstadt und der Vosen) 1:47,1 Min, 200-m-Brust — Gebietsleistungsgr.: 1. In Munderfing, Oberdonau, starb kirzlieli | 
era denspiele DSC. Posen, als Sieger der Staffel Posen gegenüber, Das Schädlich (Bann Eichenbrück) 3:34,90 Min, 100-m-Kraul — Alter von 71. Jahren Ingenleur Bruno Bü cha 
RR ne er 7 or ‚Litzmanstadt gegen den DSC. Spiel wurde mit Außerster Härte geführt und sah den DSC. Gobletsleistungsgruppe: 1. Woormann (Bann 657) 124,3 der auf eine ganze Reihe einmaliger Rekorde i 
f Foßballrundenspleie 10 Eyr In Litemännstadt sind die immer leicht Im Vorteil. Vor allem war der Posener Sturm Min, Jungmädel: 50-m-Rücken: 1. Henschel (Bann Flug-, Motor- und Radsport verweisen konny 
instant rannte. eh „nunmehr abgeschlossen, Gau- entschieden besser als der Litzmannstädter der zu eng Posen) 0:44,2 Min, 100-m-Brust: Markwart (Bann Lite die „Aviatik“ noch in den Kinderschuhen biti 
Bedrängnis durch ae nach anlänglich schwerer spielte und somit der gegnerischen Verteidigung die Zu. Mmannstadt) 1:40,5 Min. 100-m-Brust — Geblelsieistungs- erlernte Büchner in Mühlhausen das FH i 
stand uber schon ln S60P, Posen die DW. Posen. Das sammenballung der Kräfte ermöglichte, Der DSC.«Sturm gruppa: 1, Strube (Bann Posen) 1:39,7 Min. 100-m-Kraut— meldete sich im ersten Balkankrieg von w Mr 
galt Wochen A nd Zeit Test, das größte Interesse zeigte ein sehr gutes: Zusammenspiel und kam auch, mehr tebietsleistungsgruppe: 1, Henschel (Bann Posen) 1:29,2 schen Bulkarlen, Serbien, Griechenland lt 
dns 2:2-Unentsch Ale, Br er der Adstiepsirage, die durch zum Wurf, Hälten: Pfosten und Latte und nicht zuletzt Min. Hitler-Jugend: 100-m-Kraul: 1. Wagner (Bann Litz- tenegro gegen die Türkei freiwillig als M È 
Pete ae er er pol zol Litzmannstadt gegen DSC, der gute Schlußniann ihren Teil zur Verhinderung der  mannstadt) 1:24,2 Min, 100-m-Brust: 1. Lindenauer (Bann Ker. Er war also der erste deutsche Krieg 
He one f relist wäre, d, h. das die Reichs-  Trefler beigetragen, dann wäre wohl schr teichit eine 897) 1:35,90. Min. 100:m-Rücken: 1, Striber (Bann Lissa) der Gelegenheit hatte, an der Front praktis 
BAKIE. au u raan c, du sic, mit der Post Posen höhere Niederlage herausgekommen. In der ersten Hälfte 1:34,4. Min,  200-m-Brust — Gebietsleistungsgeuppe; 1. Zahrungen zu sammeln, Spliter flog der w P 
Zn pr Pa este Torverhältnis aufweist. Es ist war die Überlegenheit Posens sehr stark, doch lies sie in Trepke (Bann Litzmannstadt) 3:13,90 Min. 200-m-Kraul — tige Sportsmann nuf der ersten Hochzeltsr À 
soar an auls I daB eventuel cin Ausscheidungsspiel zwi- der zweiten Halbzeit bedeutend nach, Zwar gelang es der Gebletsleistungsgruppe: 1. Harlos (Bann Posen) 2:47,1 Min, Geschichte in der Luft mit seiner ihm, fris 
Badia‘ OLM AAG vor DEM casana angesetzt wird und es Polizei, die zuletzt mit großem ‚Elan stürmte, bis auf ein 100-m-Rücken — Gebictsicistungsgruppe: 1. Harios (Bann Ketrauten Frau nach Südwestatrika, Er känipi 
a Arena A l siket Int, wer von den beiden Tor heranzukommen, doch langte es trotz aller Ansiren- Posen) 1:30,7 Min. : Jungvolk: 100-m-Brust: 1. Stuber (Bann Ersten: Weltkrieg inter Lettow-Vorbecks or G 
rege R agog en Posener Vereinen in die gungen nicht mehr zum Sieg, Der DSC, Posen hat einen Samter) 1:44,8 Min, 50-m-Kraul: 1. Nagel (Bann Wollstein wurde 1916" von den Engllndern mit seiner \ 
Nannseettan Aa yr „im Orunde wäre es für beide verdienten Sieg errungen und hat in dieser Form bestimmt 0:40,65 Min. 50-m-Rücken: 1, Seltert (Bann Ostrowo) schine abgeschossen: und erst 1920 aus hei? mol 2.5 
Rundenspiele ioaaraa an ‚gerade in der zweiten Serie der ein Anrecht auf den Gaumeistertitel, den zu erringen es 0:57,7 Min. 100-m-Kraul — "Gebletsleistungsgruppe: 1. Kenschaft entlassen. Mit einer schweren i 2 2 x 
AEA AAEE $ bewiesen haben, daß sie nicht zu aber immerhin noch zu kämpfen gilt. Scheller (Bann Litzmannstadt) 1:22,7 Min. 100-m-Rücken — Wundung kehrte der  lännst, Totgesapte iy 
Abschließend ot an Tariheland-Gauklasse kohören,. x Gebjetsleistungsgrünpe: 1. Barnhof (Bann Ostrowo) 1:41,1 Deutschland zuriick, wo er den Platterhof'a 
a noch einmal den letzten Stand der Ta- Die Hallenkämpfe der Hitler-Jugend AN: 100-m-Brust — Gebietslelstungsgruppe: 1. Reltel BRSTZSISUEE Bel BO PSteNBan en ET e 
j Spiele gew. un. ıverl, Tore Punkte Der Sonnabend und der Sonntagvormittag gehörte da U AMRSR PORSR) ARTE EMIR Tages nls erster mit dem — Motorrad bezw 
1. DW. Ob i6 14 1 1 63:11 20; 3  Mallensport der Hitler-Jugend: Am Sonnabendmorgen be- Große Freundschaftsspiele stehen bevor hatte, Später wirkte Büchner, den man auch g 
2. SGOP, Posen 16 10 > 4 59:23 22.10 Pannen die Kämpfe um die Gebieismeisterschaften Im Oe- ‚Mann der vielen Rekorde" nannte, noch fast 
3. DSC, Poser 16 ren iätetusnen, die eine rege Beteiligung aus vielen Orten des Neben den Meisterschaftsentscheidungen, die Yanrzehnte als Hotelbesitzer am Tegern- undhi 
4. 50, Kallsch PR ~ 2 328 JAIA  Warthelandes aufwiesen. Es wurden die Meister im Mann- m Läufe der niichsten Wochen fraglos im Brenn- joree Dann endlich setzte sich der Unermtdl 
5. TSO, Gnesen T BAAR AG schafts- und Einzelturnen ermittelt, Für Litzmannstadt ist BUNKE des Interesses stehen, werden die kommen- in Munderfing zur Ruhe, Sein Heim glich CM 
6. Union: L-stadt 16 5 2 9 32:82 disop Sehr erfreulich, daß bei den Miden In der Klasse A die. den Monate bis zum Abschluß der Spielzeit 1943/44 Museum. in dem neben historlsohen Bilder, 
7. SOOP. Latadt | 16: 3 2 30: 12:20 Riege des Banneg Litzmannstadt mit 288 Punkten den ersten CINE Reihe größerer Freundschaftsnpiele bringen. en Anfangszelten der Luftfahrt zahllose 
8. Post So. Posen i6 B 1 10 ann 12:20 Platz errang und somit Gebleismeister 1944 wurde. Im ERAN Bauen sich neben Gen kampfstärk- yolle Flug- und Ehrenpreise vertreten waren. Aip 
0. Reichsb. SO. Pos, 16 4 3 o 2855 fozi  Midel-Einzelwetibewerb derselben Klasse belegten gar zwei Shane Yen nz an o'St heiit rag aiey tehìlte es nicht an persönlichen Erinnerung 
RAP ERAP Litzmännstädterinnen die ersten Plätze, Gebleissiegerin . ponde Boennunken: iea a, Durden bisher fol- den Führer und dessen nächste Mitarbeiter 
SGOP. Li ; PN wurde Wagner mit 77 Punkten, der Schumacher mit. 76 Key Bogegnungen: März: 12, Preßburg — Berlin, denen Büchner auf dem Obersalzberg immer, 
OP, Litzmannstadt — DSC. Posen 2:2 (1:0) Punkten dichtaut folgt, In der Hiller-Jugend und Im Junge Höln/Aachen — „Rote Jüger‘,  Hertha/BSC. — g ? t i 
, A N er in Berührung gekommen war, Neben i 
i ‚ Die Posener Fußballer vermochten nicht, ihren Volk gab es In den Mannschafts- wie auch in den Einze- Bayern und Miinchen, 19. Stuttgart — München, pus der Festungshaft In Landsberg a, Lech inai. 
guten Ruf, der ihnen als Tabellendrittem voraus- kämpfen Siege von Ostrowo und Krotosciin. Am Abend er ra Aha a JEAN LSV. Hamburg — Vielen Lichtbildern war es vor allem ein GMA P 
king, zu bestätigen und enttäuschten. Besonders turnten die besten Mädel und Jungen noch einmal an den Yen = Breslau I ET HORB EBEN! a Le buch vom Platterhof mit den Unterschriften W 
in der ersten Halbzeit war die Polizei entschieden Geräten. Während es bel den Mädeln hauptsächlich auf nigsberg — Rip i 11. Elsa u i mtlicher: führender Nationalsoziatisten, Auri 
besser und es ist dem DSC. nur mit viel Glück ge- eine gemeinschaftliche und rhythmische Leistung“ ankam, Ta Oba hl Ta . und 11, Elsaß — Moselland, er Verstorbene mit ‚Stolz verweisen konnt“ 
lungen, das- Tor bis auf einen Treffer reinzuhalten, zeigten die Jungen der Hitler-Jugend und des Jungvolks pre a ne 23, Badapsst ri BR. hat sich das reichbewegte Dasein eines deuit in Pe 
Die SGOP. spielte von der ersten Minute an nur wirklich fabelhalte Leistungen am Reck sowie am Barren. eun, mne ven, 80, Sach- Sportsmannes vollendet, der unter Einsatz 9 UDerie 
| auf Angriff und es gelang, von der Läuferrelhe Besonders die Hitier-Jugend-Riege, die am Reck turnte, be- sc 37 SRIren, Mai: 2. Mähren — Böhmen, Tebens Immer wieder für den Luftfahrtgedaia Der € 
i sehr, Kut unterstützt, das Posener Tor sehr oft in wies heachtliches Können, allen voran der Hitlerjunge jung L aaoun Ten Stutgart, Sudeten- eintrat, der mit wenigen Gleichgesinnten die tr zu 
l ernste Gefahr zu bringen, Der DSC,-Sturm dage- Schiller aus Krotoschin, Neben dissen Gerätelbungen . sunis.3l, - — Niederschlesien. peutschlandrundflüge veranstaltete, aber aut 


f n war vor dem Tor viel zu unentschlossen, so 


wurde auch Bodenturnen gezeigt, in dem viele Jungen chen- 


Rumänienfahrt der Turner 


Ausland und in Übersee das Luftmeer miterat 


f alle Angriffe wirkungslos verpufften, Dazu war falls Könner sind, halt. 
f das Zuspiel der Posener Elf nur sehr mangelhaft. Anschließend wurde ein Hallenhandballturnier durchge- - Wie im Jahre 1937 wird auch diesmal eine derung 
Das Führungstor Litzmannstadts fiel eine halbe führt, in dem unsere Litzmannstidter Jungen unglücklicher- Relchsriege der Turner einer Einladung der deut- © breite 
r Stunde nach. Beginn durch einen sehr gut Retre- welse nur den vierten Platz belegen konnten, während die schen yalkagruppe in Rumänien Folge leisten und Pommerns Boxmeister i 
| tenen Froistoß des rechten Verteldigers; der Schuß Mannschaft des Bannes. Samter als verdienter Sieger nach Mitte des Monats März achtmal thr Können zeigen. 1 er 
war unhalibar, Nach der Pause fanden die Posener hartem Kampf Über den Bann Posen als Erster aus Ihm Die Reichsriege besteht aus Hans Friedrich, Ru- Die Meisterschaften der Amateurbox 


I sich endlich und gaben der SGOP. einen gleich- hervorging, Bei den Mildeln kimpfte der Bann Posen ge- dolt Gauch, Eugen Göggel, Willy Stadel, Eber- Sportgaues Pommern wurden im Ring un 

n wertigen Gegner ab. So konnte nach kurzer Zeit gen Lissa und siegte erst nach zweimallger Verlängerung hard Frenger, Friedrich Owerwien !/ oder Walter besetzten Stettiner Zentralhallen entachledenn 

N der Ausgleich ‚und wenig spliter gar die 2:41-Füh- sehr glücklich doch nicht unverdient mit 1:0, Unteutsch, Sie wird begleitet von einer Vortüh- schöne Leistung bot im Leichtgewicht e 
rung errungen werden. Die Polizei warf nun alles Den Abschluß bildeten Reigentänze des BDM., die Beifall rungsgruppe des Gaues Schwaben aus Augsburg. Klmpe Harberg (BS; Gollnow), der mit v 


nach vorne und wollte mit aller Gewalt den Sier, 
zumindest aber den Ausgleich erzwingen. Kurz vor 


Schluß gelang es, mit 


kraftvollem Einsatz das 


zweite Tor zu schließen und damit den so notwen- 


f digen einen Punkt zu retten. 


TuS, Hohensalza — Orpo Kalisch 4:0 (3:0) 


Die führende Mannschaft in der Fußballkreis- 
klasse, Turn- und Sportverein Hohensalza, gab ge- 


erntelen, _ Danach gab der Oberbannlührer die Gebletssleger 
des Jahres 1944 bekannt, die, wie er betonte, alle diese 
guten Leistungen noch Im fünften Krlegsjahr gezeigt hätten, 

Der Sonn Ta mOTgeN gehörte den Schwimmern, In dem 
städtischen Hallenschwimmbad In der Dietrich-Eckart-Straße 
wurde ein reichhaltiges Programm abgewickelt, das Schwim- 
mer und Schwimmerlunen der Bann- und Gebletsieistungs- 
kruppe am Statt sah, Litzmannstadt errang im ganzen vier 
Sloge, die, gegen stärkste Konkurrenz, aus Posen und an- 


Auf der Fahrt nach Rumlinien wird zunächst In 
Budapest zu einem Freundschaftskampf am 18, 3. 
angetreten. In Rumänien sind folgende Vorführtn- 
gen vorgesehen: am 27. März in Temeschburg, 
am 24 März in Reschitz, am 27. und 28. März in 
Hermannstadt, am 29. März in Mediasch, am 20. 
März in Schäßburg und. am 1. und. 2. Apri in 
Kronstadt. 


Amateurboxkämpfe in Hamburg 


ner Energle Buendgens (S. 90) in, der Vorschig N 
und Krage (LSV. Tutow) In der Endrunde 
punktete, Im Weltergewicht holte sioh «der 
sche mener Adolf Herchenbach (WL.) einen 
pen Punktsieg und den Gaumelstertitel über 
mann. (Ribnitz). 


Riedel Vogt wieder im Ring ; 
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister s 


w ` 


H ) litz im RA 
stern Im Kallscher Jahn-Stadion der heimischen deren Orten des Warthegaues errungen, um so höher zu z del Vogt (Hamburg) wird am 19. M i RNY 
k Polizei mit 4:0 (3:0) das Nachsehen, Kalisch: hatte bewerten sind, Diese. Schwimmwetiklimple waren aber erst Im Zeichen wuchtiger und harter Klmpfe stan- “Theater des Volkes" zur Wehrmachtbetre nung t I N 


bekanntlich zur Eröffnung der Spielrelhe 


1949/44 


eine RrEIKAR (i den später stattfindenden Oedietsmelster- 
e 


schalten, d m groben und ganzen aber wohl dieselben 


den die im Rahmen der TEURDENDETRRU UNE in 


steigen, Der Hamburger, der nach seiner moni 


j ster ensali e ] Hamburg veranstalteten Amateur-Boxklimpfe, Ob- 
e AP prenh i aer Können Das Kae Sieger schen werden, mleich Europa-Meister Hein ten Hoff und Heinz langen Erkrankung erstmals wieder aktiv re o stärk 
lischer Spielergebnis spiegelt nicht restlos den Abschließend die Ergehnisse: Geiäteturnen —` Manne Gootzke nicht antreten konnten, lieferten sich die in Berlin den. Niederländer Eivers zum Gegnef biis R ic 
i Spielverlauf wider, Kalisch hatte eine Menge Tor- schaftsweitkämpfe: Hitler-Jugend: 1, Bann Kroto- Vertreter Hamburgs: und der Kriegsmarine Wil- halten. Seinen letzten Kampf trug der Meister, le eic 
k gelegenhelten, schoß beim Stand 1:0 einen Elf- schin — 860 Punkte, .Jungvolk: 1. Bann Ostrowo — helmshaven technisch schöne und farbige Treffen, 26. Dezember 1942 In Hamburg suy wo er den TES ti in 
meterball dem Gästetorwart In die Arme und zum 258 P Mädel, Klasse A: 1. Bann Litzmannstadt — die ganz nach dem Geschmack unserer Soldaten derländischen Schwergewichtsmelster Rinus mie 
Abschluß einen weiteren Handelömeter an den 288 P. Klasse Bi Bann) Schleratz — 202 P, Einzel» waren, Einer der Höhepunkte war die Begegnung Boer hoch nach Punkten schlug, i 
Pfosten. Pech, oft auch die fehlende Sammlung wettkämpfe:s Hiter- Jugend: 1. Schiller (Bann Kröto- im Mittelgewicht zwischen dem mehrfachen Deüt- Fra enS H. ai f 
und Entschlußkraft, nicht zuletzt aber. die ziel- schin) — 190,5 P. Jungvolk: t. Braun (Bann Ostto- schen Meister. Karl Schmidt (Hamburg) und Hoff- wilde fast zwei Jahre gesperrt, Dan Mittel 


sichere gegnerische Abwehr verhinderten das 
la diente -Ehrentor, ` 


Warthelandes im 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Viehseuchenpollzelllche Anordnung, Nach- 
dem in der letzten Zeit Nennusbrüche von Hübnerpest im Stadigebiet von Litzmann: 
stadt merklich zurückgegangen sind, hebe Ich die Sperrbezirke der Polizelroviere 
Demnach bleiben zum 
Schutze pegen die Hühnerpest noch die Polizeireviere 1, 5, 7, 15, 16, 18 und 20 
In diesen Sperrberirken Ist jede Ausluhe von Hübner- 
Innerhalb der Sperrbezirke Ist glimt- 
ches Geflügel Innerhalb der Gehölte so zu verwahren, daB cs die Gehöfte nicht 


Der Pollzelpräsiden Litzmannstadt, 


2, 4, 10, 19, 23, 24 und 28 mit solortiger Wirkung 


als Sperrbezirke bestehen. 
netläge nur mit meiner Brlaubnis gestattet, 


verlassen kann. 
Litzmannstadt, den 2. März 1944. 


Gstreldawirtschaftsverband Wariheland, 
beziohungen In Roygen- und Welzenmehl, 


GBI. T S. 


vom 24, 6. 


25km Luftlinie Hegen, 


ver- 


Im Handball siegte der DSC. mit 5:4 (4:1) 


Im Vorentscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft des 
Handball standen sich die SOOP. 


Litz- 


aut. 


Zuwiderhandiungen werden nach dem Viehseuchen 
Der Pol 


Anordnung Nr. 6—43/44. 
Aut Grund der Verordnung über. die 
Öffentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1039 
1521), der Verordnung über die Öffentliche Bewirtschaltung von Ge- 
trelde, Futtermittein und sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 7. 9. 1939 
(RGBl, 1 5. 1705), der Vorordnung über die Einführung der öffentlichen Bewirt- 
schaftung von landwirtschäftlichen Erzeugnissen in den eingegliederten Ostgebleten 
1941 (ROBI 1 8, 335) sowie auf Grund der Verordnung zur h 
der Getreidewirtschaft ordne Ich mit Zustimmung des Vorsitzenden der Haupt- 
vereinigung der deutschen Getrelde- und Futtermittelwirtschaft Tür das Gebiet des | jenige, welchem die Erlaubnis erteilt worden ist, 
Getreidewirtschaftsvorbandes Wartheland folgendes an: 

L Betriebe, die Roggen- und Welzenmehl verarbeiten, haben mit Wikuag vom 
1,..3. 1944 Ihren Bedarf at Mahlerzeugnissen (mit Ausnahme von Gries und Du: 
grundsätzlich bei Mühlen und Mehlgroßvertellern zu decken, die Im Umkreis von 
Horstellungsbetriebe (Mühlen) haben, bevor sie Verkäufe 
über 25 km Luftlinie durchführen, zunächst die von Ihnen hergestellten Mahlerzeug- 
nisse zur Deckung des örtlichen Bedarfs Innerhalh der 25-km-Zone abzusetzen. 

IL, 1. Mühlenbetriebe, die ostwärts der westlichen Kreisgrenzen Hermantsbad, 
Konin, Jarotschin, Ostrowo liegen, haben mit Wirkung vom 1. 3, 1 
käulfe an Mehigroßverieiler und Verarbeitungsbetriebe nur noch Innerhalb des nach 
Osten begrenzten Gaugebleies (Ostwarthelnnd) durchzuführen, 2. Die Regelung be- 


zieht sich auch auf Kontrakte, die noch nicht erfüllt sind. 


jeden Monat einzuhalten, s. 


es Mühlenbetriebes, etiolgen. 


allmmungen bestraft: Posen, den 1. Mlrz 1944, 


ahrstlitterung 1944, 
alter 11/p kg Zucker je Volk zugeteilt, 


+Bezugschein nur auf diesem Were erhalten, 


keinen Berugschein Tür Zucker bekommen haben, müssen bis zum 15, 3. 
einon entsprechenden Antrag bei dem tir sie zuständigen Landratsamt, Ernährungs» 
Dom Antrag Ist eine Bescheinigung des zuständigen Kreis- 
Tachzrunpenvorsitzers Imker beizufügen, aus der hervorgeht, daB der Bienenhalter 
Eine Nachlieferung des nicht bezogenen 
Blenenbalter, die Bezugscheine über Zucker 
in Kopar nehmen, oline die entsprechende Anzahl von Bienenvölkern zu besitzen, 

en Zucker. zu anderen Zwecken verwenden, werden nach den Kriens- 


amt Abt, B, einreichen, 


die Zahl der Bienenvölker angemeldet hat, 
Herbstzuckers kommt nicht. in Frage, 


oder die 


wirtschaltsbestimmungen bestraft. Posen, den’ 3. Mlirz 
Der Vorsitzende des Mlich-, Fett- und Eierwirtschaft 
Im Auftrage: Marquardt. 


Dar Landrat des Krolses Schleratz, Ausgabe von Anträgen tir die Hausbrand- 


If. Die im Mühlennlan verschiedenen, Mühlenbetrieben zur Ausfuhr auferlegten 
Monatsquolon sind vor allen anderen Lieferungen zuerst durchzuführen und für 


IV. Der Kicine Orenzverkehr bleibt von vorstehenden Maßnahmen unberlick- 
igt Er därf Jedoch nur im Umkreis von 25 km Luftlinie, gerechnet vom Wohn- 


V, Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Ber 


Dor Vorsitzende des Getreldowirtschaftsverbandes Wartheland: Scholer. 


Milch, Fott- und Elerwirtschafteverband Wartheland, Bionenzucker zur Früh- 
Zur Frühlahrsfütterung der Bienen werden jedem Bienen: 
Blenenhalter, die im Herbst 1943. 6 kg 
Zucker je Volk erhalten haben, könden sich einen Bezugschein auf die ihnen zus 
stehende Menge von 1t/a kg je Valk In der Zeit vom 20. 2. bis 25, 3, 1944 bei 
dem für sie zuständigen Ernährungsamt Abt, B abholen. Sowell die Ortsfachgruppen 
Imker Summelbezugscheine für Ihre Mitglieder bekommen haben, können diese Ihren 
Blenenhalter, die im Herbst 1943 


1944 


sverbandes Wartheland. 


wo) — 121 P. Mädel, Klasse A: 1, Wagner (Bann 
Litzmannstadt) — 77 Punkte, Klasse B: 1, Richter und 
v. Zulow (beide Bann Schleratz) — beide 54 P. Hallen- 
handballmelsterschaften: I, Bann Samter besiegt den zwel- 


ten Bann Posen mit 3:2; 3, Bann Krotoschin besiegt den 


4, Bann Litzmannstadt mit 5;2 in der Hitler-Jugend, Bel 
den Mädeln 1, Bann Posen besiegt den 2. Bann Lissa nach 


nungsgemißer 


ausgabestelle zu wenden. 
triebe usw, 


A TEEN 
re bestraft, Dor Landrat dos Kre 


zeipräsident, 
Liefor- 


61. 
Erlangun 


rdnung | wirtscha 


nst) | 200), des bei Ertellun 


entrichten sind. Für 


944 ihre Ver- Welun, den 11. Februar 1944, 


IK: St. 10/43, 


1944/45 (1. 4, 1944 


karte einen Antrag. auszufüllen. 


andernfalls muß mit K 


schaltsjahr 1944/45. 5. Ein 


10 brennstöffe und wird bekanntgegeben. 
__Ratisch, den 1. 3. 1044. 


aus einer für das ganze Haus eingerichteten Kesselanlage versorgt werden, dürlen 
die Fragen zu 1, und 2, bei der NAXDTEUCheIEIKEDe II nur durch den Hauseigen- 
tümer oder Verwalter beantwortet werden, 
und wahrheltsgetreuer Auslüllung ea end umgehend, 

spätestens bis 10, Mirz, 1944 an die Ausgabestelle zu 

Ist unbedingt einzuhalten, Verbraucher, die bis 7. März 1944 noch kein Antrags- 
formular erhalten haben, haben sich umgehend an die für sie zuständige ‚Karten- 
Dies gilt auch für KLV.-Lager, Anstalten, Heime, Be-| 1, 
Ostrowo, den 1. Milrz 1944 
es Kreises Ostrowo — Wirtschaftsamt, 
s Welun, Beschluß. Auf Grund der 65 6, 16 und 17 
des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 23, 4. 1006 in der zur Zeit geltenden 
Fassung sowie der 8, Verordnung zur Einführung steuertechtlicher Vorschriften In 
den eingegliederten Ostgebieten vom 28, Mai 1940 (RGBI, T S. 820) In Verbindung 
mit dem Erlaß' des RMdI, vom 18. 12. 1041 V St. 1874 11/40 — 5665 RFM. LG 
4006 — 201 I A, wird nuchstehender 1. Nachtrag zur Schankerlaubnissteuerordnung 
des Kreises Welun vom 6, 1. 1941 erlassen. p 
1. Nachtrag. zur Schankerlaubnissteuerordnung des Kreises Welun vom 6. 1, 1941, 
Der & 1 der Schankerlatibnissteuerordnun 


der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der ‚Gastwirtschaft, der Schank- 
oder des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus unterliegt nach 
näherer Vorschrift der 68 2 bis 6 einer Steuer, 


ederzeit widerrulliche Erlaubnis ertellt, so unterliogt auch diese mit der Mag 
gabe der Besteuerung, daß für das erste Jahr der vorläufigen HAWpENSAuSRDUNG 

der endzlitigen Erlaubnis zu zahlenden Steuerbeirages z 
gdes weltere angefangene Betrlebsjahr sind weitere 20 0/4 
zu entrichten, bis der volle Steuerbetrag erreicht ist, 
Jaubnis in eine endgültige umgewandelt, so. ist eine Neuveranlagung unter An- 
rechnung der für die vorläufige Erlaubnis gezahlten Steuerbetr. 
G 2. Der Nachtrag tritt rückwirkend mit dem 1. April 1042 in 


Genehmigf, Litzmannstadt, den 23. Februar 1944, den, 
Der Repgierungspräsident, „In Vertretung: gez, Dr. Reuscher 1. V. 
__Verdffentlicht. _Welun, den 28. Februar 1944, t 


Der Oborbilrgermelstor Kallsch, Hausbrand 
bis 351, 3. 1945), Für das Kohlenwirtschaftsiahr 1944/45 
für den Stadtkreis Kalisch folgendes bestimmt: 1. 
(Haushaltungen, deutsche Untermieter, Dienststellen, Behörden, Anstalten, Schulen, 
landwirtschaftliche Betriebe, Gewerbebetriebe) haben zur (Erlangung der Kohlen- 
Es datt von jedem Verbraucher nur eln Antrag 
gestellt werden, der bis zum 8, März 1944 ‚bei dem Kohlenhändler abzuholen Ist, 
durch den bisher die Mausbrandbrennstolfe bellefert wurden, 2. N 
halter Ausflllung des Antragsformulars hat der Hausbesitzer bzw, Hausverwalter 
dle Richtigkeit der Angaben zu hesiäligen, 3.°Der ausgefüllte Antrag. ist sofort, 
spätestens jedoch bis zum 11, März 1044 dem Kohlenhändier wieder einzureichen, 
ungen der Zutellunnsmenke gerechnet worden. 4. Nach 
der Prüfung und Auswärtung der Anträge durch das Wirtschaftsamt erhält. der 
Verbraucher von dem Kohlenhändlor eine Kohlenbezugskarte für das Kohlenwirt- 
Händlerwechsel ist grundsätzlich nicht zullissie, 
6. Die Belleferung der Kohlenbezugskarte erfolgt je nach Anfuhr der Hausbrand- 
7, Unrichtge Angaben werden aut Grund 
der Verbrauchsregelungsstrafverordnung bestraft, x 

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt. _ 


Der Oborblirgermelstor Loslau, Hausbrandversornung für das Kohlenwirtschafis- 
Jahr 1944/48. Die neden Antragsformulare zum Berume von Hansbrandkohle tir 
das Kohlenwirtschaftsiahr 1944/45 sind von den einzelnen Verbrauchers (auch 
Behörden, Gewerbetreibenden, landwirtschaftlichen Betrieben. usw.) gegen Vorlage 
der Hauskaltskarte und der alten Kohlenkarte ab sofort hei dem Kohlenhlindier 
abzuholen, bei dem die Kohle im letzten Kohlenwirtschaftsjahr bezogen worden Ist. 
Ein Händlerwechsel ist auf Anordnung des LWA. I 
gefüllten Antranstormulare sind solort, spiltosions tedach bis zum 15. 3. 1944 
dem Kohlenhändier zurlickzugeben, andernfalls mit Kürzungen der Zutellungsmenge 
gerechnet werden niin. Teder Verbraucher darf nur einen Antrag ausfüllen, Die 


man. (Wesermünde), Schmidt führte klar nach 
Punkten, obgleich ihm der tapfere Wesermünder 
nichts schuldig blieb und In der Schlußrunde den 
Hamburger durch einen harten Rechten sogar zu 
Boden brachte. Der alte Kampfpraktiker kam je- 
doch über dio kritische Zeit hinweg und erhielt 
die verdiente Punktentscheldung. 


ntarsformulare sind nuch ords 
edoch 
ermin 


Ds Kiavlorunterricht 
ckrugeben. Dieser bon 


ter 178 an LZ 


Schulnachhlite für 


unter 214 an 


erhält folgende Fassung: 1. Die 


schulki, 
2. Für die Steuer haltet der- 
3. Wird eine vorläufige und 


Wird eine vorläufige Br- 


è vorzunehmen. 
ratt, 
ger, Hesse, komm, Landrat, 


komm, Land 
im Kohlenwirtsch 


orgun zu vermieten, 


ahr 
ird 
Alle Brennstollverbraucher 


ach gewissen: 


mer mit 


gut möb 
ter 160 an LZ, 


n Posen verboten. Die aus- 


gesucht. 


UNTERRICHT 


in Abendstunden von 
unger Dame gesucht. 
Angebote u. 208 an LZ. 


Wor ortellt Nachhiifestunden Schüler der 
Hauptschulklasse, hauptsächlich. in 


“Deutsch? Angebote u, 153 an L 
Wer erteilt deutschen Unterricht? Ange- 
bote unter Fernruf 231-21 oder un- 


Wer ortelit' Nachhillestunden In Englisch 
tür Schülerin der 4, Oberschulklasse? 
Anruf 196-20, Apparat 13. 


einen Knaben der x y 
3. OR LHAME gesucht, 


Handelsschülerin erteilt für 1,—2. Volks- 
Nachtilfest, 
reichbar von 18—19 Uhr, 


VERMIETUNGEN 


Schlafzimmer und Küche, möbliert, zu 
vermieten (2 Personen). Kallsch, Ober- 
schlosische Straße 51/9, 


Firma im Warthegau bietet etwa 400 qm 
helle Arbeits- und Büroräume mit Zen- 
tralheizung an, Evtl. können 40 welb- 
liche Arbeltokräfte übernommen wer-| 13.30, 

Angebote u. K. 793 an LZ. erb. 


Tellwelse möbliertes 
mit Heizung (ohne Wäsche), an Herrn 
Angeb, u. 106 an LZ, 


Zwei Schlatsipllen mit Kochgelegenhelt, 
ohne, Bedienung, evil, mit Bad, neben 
Litzmannstädter Zeitung, frei, 
bote unter 164 an LZ. 

m mn m m nn nn 

MIETGESUCHE:. 

De ee ne a a 

2—5 Zimmer mit Bad, Fernruf, möbliert 
oder leer, von Ehepaar Kosucht, 

gebote unter 133 an LZ. 


Wienerin sücht ab sofort Ireundl, Zime 
Kochgelegenheit, 


‚Meldung: W. Schröder, Litrmannstad 
Christian-Werkau-Str, 20/28. k 


Dauermiater, 


sucht ab sofort 1 
2 möbl; Zimmer, mögl, Zentrum, 
Angebote unter 169 an LZ, 


Alleinstehende, Alt. berufst. Dame sucht 


liertes Zimmer, 


Gut möbliertes Zimmer Nähe Erhard- 
Patzer-Str, von Herrn gesucht, 
bote unter 181 an LZ, 


4-Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad 20 Uh 
Angebote t 


mer Fritz, Wilde wurde von der Bereichstühi 
wegen dauernden unsportlichen und unkame® 
schaftlichen Verhaltens auf fast zwei Jahti 
zum 91. Dezember 1045 aus dem NSRL, ausgesi 
sen. Die exemplarische Strafe schlieöt elne 

Reihe. früherer Maßregelungen mit angebra 
Strenge ab, A 


THEATER 


Städt! Bühnen, Theater Moltkl 
` Montag, 6. 3u, 19 Uhr „Don ”% 
den grünen Hosen. KdP. 1. Te 
— Dienstag, 7. 3. 19 „Don Gi 
grünen Hosen". KAF. 5. Teilver 
Mittwoch, den 8. 3, 18.30 G 

rald Junk, Berlin „‚Frasqult 

Teilverkauf, — Donnerstag, 9 
„Hamlet“,  E-Miele. Tellverk 


Kammerspiele, Gen-Litemar 
Monta 


Habe 3 Jahre 


Z. 


Angebote 


PILMTHEATEJ 


Ula-Casino — Adolt-Hilier-Stra 
13.30, 16 und 18,0 Uhr. Erstat 
„Wildvogel' + Ein nelter UM 
tungstilm. Heule und morgen l 
Märchenspiele „Die sleben Ra 

Capitol — Ziethenstrane #1 
13.45, 16.15, 18.45 Uhr, Henta 

Tat. Der zerbrochene Krog” 

Europa — Sehiageterstrane 94 

16, 18.30 Uhr Fratan 

oinn Damb BER rati 
a-Kialto — Mein naar“ 
1330, 16 und 18.30 Uhr: Nur noch 
„Liebesoremlere“*** Ab, morts 
ker, Frauen und Soldaten" f 
11.30 Uhr Sonderyoratellung „BIP N 


erit,® s 0% 
Palast — Auolt-HitlerSiraße 1 
1330, 16, 18.39 Uhr „Der Junge S1 
dler — Bunehlinie 129. i 
16.und 18.30 Uhr „Liebestreud- 


seht 


Rul 163-26, er- 


Zimmer (Neubau), 


Ange- 


An. 


Zentrum, oke f 


Mimosa — Ruschlinie 17%, a 
16 und 18 30 Uhr „Sophlenlund™ Hi 

Mugo, = Breslauer Straße 178, uaii: 
16.15 und 18.30 Uhr „Die datt I Obargru 

Palladium — Böhmische Lime MT Nlschen 
14, 16, 18:30 Uhri Tonei“ 7 

Roma — Heerstralle 54 

14, 16, 18.30 Uhr 

Wochenschau- a 

eistarhauaatr, 62: TA 


Angebote uns 


Ange- 


89 an LZ. 


vorsorgung 1944/45. Für dus Kohlenwirtschnftsjahr 1944/45 werden für die deut- neueste Wopbeneghan. 


schen und polnischen Haushalte, ‚gewerblichen Betriebe, Behörden, Schulen usw. 
von den Kartenstellen der Bürgermeister bzw, Amiskommissare neve Anträge auf 
Ausstellung von Brennmaterlalbezugskarten nusgegeben. Die Anträge sind dort 
umgehend abzuholen, put jeserlich und vollständig auszufüllen und bis spätestens 
10. 3, 1944 vom Hauseigentimer oder Hausverwalter bestätigt wieder. dort eins 
zureichen, Bel verspäteter Abgabe erfofgt Kürzung der Zuleilungsmengen, Jeder 
Verbraucher dorf nur einen Antrag nüsfüllen, auch wenn er neben seinem Haushalt 
noch Brenumaterlai für einen landwirtschaftiichen oder gewerblichen Betrieb be- 
nötlet, sofern eich dieser Betrieb auf dem gleichen Grundstlick belindet, 
Schieratz, den 1. März 1944. i 
Der Landrat des Kreises Schieratz — Wirtschaftsamt. 


Der Landrat des Kr Osirowo. Ausgabe neusr Antragsiormulare für das 
Kohlenwirtschafisjahr 1944/45. In den nächsten Tagen werden durch die Karten: 
ausgabestellen die neuen Antrapsformulare für das Kolilenwirtschaftsjahr 1944/45 
ausgegchen, Die Bekanntgabe‘ der Ausgabezeiten erfolet örtlich: Die Antrags- 
Jormulare: sind. wahrbeitsgetreu auszufüllen, Die Jir behördliche Eintragungen 
vorgeschenen Spalten dürfen nicht ausgefüllt werden, Unvollständig_ ausgerüllte 
Anträre worden zurlickgewiesen: diese sind sofort zu vervoliständigen und‘ um- 
gehend an die Ausgabestelle. zurückzugeben, andernfalls mit einer Kanung der 
Sätze zu rechnen ist. foder Brennstolfverbraticher (Haushaltnngen, deutsche Unter- 


Suche für Ehepaar gut möblierte 2—3- a i 
Zimmer-Wohnung, Möbel werden auch Pablanitz Pe aA (Ju 
käulich fibeınommen, Angebote an lung) ‚Fllmkarussell“, 16 
Wöhnungsvermitiiung Wassereing 2, | für Deutsche „Nacht ohne 


Fernrut 105.74 i 
` - — | Pab — Luna 
Möbl. Zimmer tür berufstätgen Herm| 16 tani ür Polen, 18.30 Uhr E 
dringend gesucht, Bettwäsche kann ge-| „Ich werde dich auf Händen trabi 
stellt werden. Ang. w 100 an. LZ. f 


In Pablanitz sucht Angestellter aus dem 
Altteich ein möblieres Zimmer, evil. 

mit voller Pension, Angebote erbittet 

Hermanin ‘Martens, Arbeitsamt Pa-| TUC 
nitz, d l 


mn ee e me e 
s Kabarett — Varlet& ji 


Kabarett „Tabarin“, Schlageteratr 94 

Im März das große Schlager-Programm | 

PISE aeiio 18 Uhr. Vorverkauf von 
— 123 


Anträge müssen leserlich und genau ausgefüllt werden, Unrichtig henrik n: 
träge werden zurückgegeben und missen. innerhalb drel Tagen berichliet wieder 
olmpereicht werden, Deutsche Untermleter haben ebenfalls ein Antragsformular 
auszufüllen. Verwandte zählen ledoch nicht als Untermieter, sie werden als zum 
Haushalt rehörig betrachtet, Polnische Untermieter dürten Roinas eigenen Antrag 
stellen, Sie zählen zu dem Haushalt, in dem sie wohnhaft sind, Tandwirtschaft- 
liche Betriebe und Schweinehalter müssen eine Bescheinigung des Ortsbautrnführers 
beilegen. Umauartlerie (Bombengeschädiete und Eyakulerte aus bombengeführdeten 
Oebiöten) müssen oben am Kopf des Antrages den Vermerk „‚Umqunrtlerter‘ hinzu- 
figen. Jeder Verbraucher hat neben der Hausnummer auch die Wohnungsnummer 
anzugeben. Unrichtige Angaben werden auf Grund der Verbrauchsregelungsstraf- 
verordnung beätraft, 
Lesia: den 29. 2. 1044, Der Obarblirgermelster — wirtschaltsamt, 


Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn, Aktiengesollschaft. Aktlonumstollung. 
Wir bringen zur Kenntnis ‚tinserer Aktionäre, daß die durch Hauptversammlüngs- 
beschluß vom 10, 12, 1943 genehmigte«Umstellung der LES.-Aktlen nutmehr nach 
erfolgter handelsgcerichtlicher Eintragung des Umstollungsbeschlusses durchgeführt 
werden kann. Wir bitten, die Originnlaktien, die nis anerkannter Vorkriegsbesitz 
durch die -HTO, freigegeben wurden, in folgender Reihenfolge zur Umstempelung 
auf Relchsmark-Währung in unserer Geschäftsstelle, Liststraße 6. Zimmer 49, an 
dey unten angeführten Tagen. In der 7elt"von 9—12 Uhr, vorzulegen, und zwar: 


16 und 1830, 
reihaus — Gloria-Lichts 
k 1030 maa ke Reiet 


aa 
mieter, Dienststellen, Behfrden, Anstalten, Schulen, Jandwirtschaftliche Betriebe, | Buchstaben -ALB ` am 9. 3, 1944 Buchstaben NO PO Ram 17, 3. 1944| Apollo-Varlet6, Adolt-Hitler-Str. 243 
Gewerbebetriebe usw.) muß einen Antrag stellen. Es dart von jedem Verbraucher |) CIE u, 10, 3. 1944 ar ST „ 20. 3..1944 | sAO0proventiges Varlote" im März. |s; Jugendliche zugelassen, **) 
nür ein Antrag eingereicht worden. Die Antragsformulare für deutsche Verbraucher 5 FOH h AOAN W, . 22, 3, 1944| Gastspiel Liane und Jeanette, das beste zudalasıen. etsi nich zuge 


sind mit einem D, die tür polnische Verbraucher mit einem P gekennzeichnet, x4 TIK as 
Polnische Untermieter werden als. zum Haushalt gehörig betrachtet: hier dar? also 
kein besonderes Antragslormular ausgelüflt werden. Die Antragsformulare sind 
vom Hausbesitzer, Hausverwalter oder auf dem Lande vom Ortsvorsteher zu über- 
prüfen uhd verantwortlich zu unterschreiben, Soweit zentral beheizte Wohnungen 


deutsche Damenduett mit der intèrn. 
Tanzschau und das große Wealtstadt- 
er Werktags: 18,30, sonntags | f 
auch 14 Ubr, Vorverkauf: Adalf-Hitler- 

Straße 67 und an der Abendkasse, 


” XYZ n. 23. 3. 1944 


K „16. 3, 10 
Antrögsvordrucke für die Umstellung, die zugleich mit den umzustempeinden Aktien. 
een werden müssen, sind jetzt schon in der oben angelührten Oeschäfts- 
elle in der Zeit von 9—15 Uhr zu haben, Der Vorstand. 


zeigen — auch Todesaß; 
ür die Inufende Ausgabe MER 
18 Uhr an unserem: Anzelsekiäht 
aufgegeben sein, Anze 


r, 


Wa S 
IS? Agen, 


# 


